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c^m 15. October 1865 beftcht tie griebridj ŕSßilbelmb # Schule 25 3<фге. ¿Diefer Scitpunft 
fordert jur Erinnerung auf an iȘre Entftehung, iȘren bibherigen ©ang, an biejenigen, bie ihre 
€e£rer unb Schüler geroefen ftnb-

Sic höheren öürgerfchulcn gingen aub bem Sluffchmunge ijerbor, ben bab gefannntc 
bürgerliche Seben in Seutfdjlanb unb Preußen nahm, пафЬет ín ben greiheitbfriegen bie Selb*  
ftänbigfeit beb æaterianbes erfämpft unb geftcfyert mar. £>ier in Stettin mürbe bie Err atung 
einer höheren Bürger jdjule juerfl son bcm £>ber*fpräftbium,  an beffen Spike ber um unferc 
fPminj fo fm$ verbiente Dberpräftbent О a cf ftanb, angeregt, unb քֆօո im Зфс'1819 mürbe 
in ber S^ul*Seputation  bie grage lebhaft erörtert, ob eine höhere ®ürgerf$ule, menu fie inb 
Seben träte, mit bcm ©pmnaftum bcrbunben ober eine für |іф bcflehenbe Sinftalt fein follte. 
Sab копідііфе 2Rinifterium ber geiftliifmn unb Unter^tb*Slngelegenl)eiten  entfetyieb im Зсфге 
1820 für bie Srcnnung. Ser ©ebanfe ber Errichtung einer höheren Sürgerfchule fam aber 
bamalb noch nicht jur Sluêführung. Slitfb Sîeue angeregt mürbe er burd) bie Stabtserorbneten*  
žBerfatnmlung im Зсфге 1834 ju einer Seit/ wo bab ftäbtifdje Schulmefen bebcutenbe fßerbeffe*  
rung unb SBcröolIfommnung erhielt. Sim 15. Setober 1832 hatte bab ©pmnaftum fein neueb 
©ebäube bejogen; am 19. Detobcr 1835 mürbe bie Sttofchule eingemeiht, in bemfelben 3abrf 
ber neu errichteten ©emerbefdjule bab alte ©ijmnaftalgcbäube jugemiefen.

3ur Slubarbeitung cineb Entmurfb für bie ju erricȘtenbe höhere ЗЗіігдегі'фнІе mürbe im 
3ahrc 1837 eine Eommiffton ernannt, тсіфе aub bem Sdulratl) Ulrich, bem SbendBürger# 
meiftcr Hftafche, bem SSíírgermeíftcr Sdjallepn, bem Stabtvcrorbncten45orfteher ©örlih unb 
beffen Stclloertreter Sßiefenthal beftanb. Sille jur Slubführung beb Unternel)mcnb nötigen 
Mittel mürben von bem SRagiftrat unb ben Stabtoerorbneten mit großer greigiebigfeit bemilligt. 
Eine Erleichterung fanb bie Slubführung in ber Sereitmilligfeit, mit тсіфег bie Suratoren beb 
îôïarienftiftb einen jährlichen ՅսքՓսքՅ 1500 Shir, »erfpradfen, ben unferc ©фиіе feítbem 
genießt. 3>։ befonberem Sanf ift bie griebrid)’Sßilhelmb* Schule bem bamaligen Sber*fRegie*  
rungbratl), jeligén fpräjtbenten non fDlittelftäbt, verpflichtet, meld)er in feiner hoppelten Eigen*  
fdțaft alb bamaliger Dirigent ber ЗІЬфсіІипд ber königlichen ^Regierung für bab кігфеп*  unb 
Schulmefcn unb alb ¿Dirigent beb 3Raricnftiftb*Euratoriumb  ihre ©rünbung geförbert hat.
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3m £erbft 1838 »urbe bag alte ®ț)mnafaigebanbe in ber 5Dlön^enfira^e abgerißen; an 
feiner Stelie würbe 1839 — 1840 bas ®cbäube für unfcre Schule aufgefü^rt. Slnfdjlag, @nt# 
wurf rtnb Slugfüßrung waren bag æerf beg Stabtbauratßg Ärent fer. ЭТафЬет bag Statut 
ber Schule genehmigt war, würbe bas (Kuratorium ber Stfyuïe gcbilbet, wcldjeë aug bem Ober*  
S3ürgermeißer fDlafcbe, bem SBürgermeifter S^aHel;n, bem SíegierunggŕSdjulratf) ®raß# 
mann, bem Stabtocrorbnctcn’æoifteber ®örlítj unb bcm Stabtoerorbneten 3uftijr@ommiffariug 
Drieft beftanb. Dag (Kuratorium քՓ1սց für bag Directorat bref SRanner »or, »on benen ber 
2Ragíftrat ben bamalígcn Oberlehrer am bíeftgen ©șmnaftum Sфeíbert wählte. ЗІафЬет аиф 
bie erßen Seßrer, Dr. ®Iagau, Dr. (Kmgmann, Âleinforge, Sincfe, ïôulfow, Sîunge 
unb SBienner gewählt waren, würbe bic Ефиіе am 15. Odober 1840, bem ®eburtbtage Sr. 
SRajcßät griebrid) SBilljelmg IV., bent erfłen паф Slutritt feiner Regierung, bem £ulbígunggtage 
ber ^отте^феп Stänbe, feierlíd) eröffnet. Die ЗВефегеЬе ftíeít ber eljrwürbige ՏՓսէրսէհ 
®raßmann, bem, wie bag gcfammte Sebulwefen unfercr fprooinj, аиф unfere ՏՓսԱ քօ viel 
»erbanft, ba er alg ^опідііфег (Kommiffariug mit էֆր in enger æerbinbung biteb unb фг in ber 
Seit фгег Sïugbilbung mit SBoßlwollen unb ՏւոքւՓէ jur Scite gefianben hat. — Sim 16. October 
1840 begann ber итеггіфі. Sim 7. hősember 1840 nahm bie Schule ben Эіатеп §гіеЬгіф*  
ЗВіфеІтЗ^фиІе ап, пафЬет фг bcrfelbe auf ®ittc_bcg ÏRagiftratg son Sr. 3Rajeßät bem Äönige 
bewilligt war.

Die innere ՏՓօքքսոց unb ©cßaltung ber §гіеЬгіф#5ВіфеІпгё^фиІе ifi bag Sßerf 
ißreg erften Director» (Styeibcxt, ¡eligen $го»іп$іаЬЭфиІ^І$ in ՏՓ1օք։՜օո, gewefen, ber mit 
ber ganjen Äraft feineg ®eißcg bag Эіеа^фиіп^еп ergriffen Șatte unb in unferer ՏՓս1օ bie 
SîoIIfommenheit, weïфe фт »о^фтеЫе, յս »егтігіііфеп ßrebte. Sein auf բօհօցօց1քՓրոէ unb 
піефоЬіЁфет ®ebict քՓօբքրսքՓրր ©eift, bie SBarme unb ber ՏՓորքքէոո, mit benen er alle 
Згоеідс beg ЦпіеггіфіЬ, alle Зііфитдеп beg фдепЬІіфеп Sebeiig ЬигфЬгапд unb ju verebein 
wußte, fein ипегтйЬІІфсг (Kifér, feine große SIrbeitgfraft, feine ^>օրրքՓոքէ über bie ®етйфег 
haben feinem SBirlen für unfcre ՏՓս1օ einen großen (Krfah »րրքՓօքքէ unb фг eine ®runblage 
unb einen (Kljaraïter gegeben, ber bleiben wirb.

Die Ефиіе begann mit 4 Älaffcn, »on Serta big Dertia; ЗЛіфаеІіё 1842 würbe bie 
fprima mit 5 ՏՓսէրրո — SBenborff, Seffer, ». SSormann, greefe, Äed — eröffnet; 
Sváéiig 1844 beftanben bie erften Slbiturienten — SBenborff unb Seffer — bie Prüfung, 
Womit bie ՏՓսԽ jur S3ollßänbigfeit lam.

Der äußere ЗІЬ[фІ^ итегЬгаф піфі bag rege innere Seben ber ՏՓսԱ. gortwährenb 
würben bie 3We Ullt։ ®ege ber Эіеаіі'фиіе, піфі blog im SBiffen unb Äönnen, fonbern »ornehm*  
Ііф аиф in ber (Kßarafterbilbung unb Sebenžgeftaltung ber ՏՓսԱր erwogen unb »ei-քսՓէ. Ջ)Խ 
фоЬеп würben mit <£пІіфісЬеп^сіІ »erfolgt unb mit anbern »crtaufdjt, woraug allein eine viel*  
feitige Erfahrung gewonnen werben lonnte. SBag in biefer SBeifc gefcfjaȘ, iß піфі auf ben Äreig 
unfercr ՏՓսԽ befdrränft geblieben. Der Director Sd;eibert ßat in ber Sitcratur bie ՏօՓր 
ber ЭІсаЦфиІе geführt; anbere Äollegen ßnb фт jur Seite getreten. (Kine Эіефе »on ՏՓսԱ 
Ьйфегп iß aug bem Streben unferer $фи!е ßeroorgegangen :
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^^ftfalifcíje Aufgaben; ©temente ter Phpftfati|^e 33orfd,՝ule »on ‘’Prof. Dr. 
©mëmann.

Sateinii^e ©rammatif »on prof. it սէ r.
©еиііфеё Sefebudj »on Sangbein unt ©raßmann.
granjöftfdje ©rammatif »on Dr. Pobotöfp. 
3leĄen^efte »on Sßulfow.

2IU ber ©¡rector ѲфеіЬегІ Oflern 1855 bie ®фи!е »erließ, war eine ЬеЬепІІіфс itrijtë 
für bie ЭІеаЦфиІеп cingetreten. Sie äußerte fidj »огпеЬтІіф in ber ՋՅօրքսցսոց beč £errn £>an# 
betóminíflerö som 18. Plärj 1855, Ьигф теіфе ben Slbituríentcn ber 3lealfd)uíen bíe ЗЗегефІі# 
gung jum ՋՅօքսժէ ber æauafabemie Sehufö ber Sluźbilbung für ben Staatšbienft entjogen 
würbe. Sê tonnte eine Beit lang fdjeinen, atö würben bie ЗІеаІ[фиІеіі bei Seite gefdjoben werben; 
in manchen ©egenben »erminberten fie [іф auffallenb unb würben jum ©heil ©țjmnafien. 316er 
bie Реаііфиісп überbauten bie Äriftö, weit baö Ьйгдегііфе Seben, фге ©runtlagc, ju feß, »tel# 
feitig unb сідепфйтііф auëgebiltet war, unb weil bie ©pmnaßen jit діеіфег Seit ftd) wieter 
in ftrengerer ptjiiotogifdjer 23cife abfåloffen. ©ab Äöniglidje Plinifterium ber деі|Ніфеп, Unter# 
гіфіё# unb Pleticinabïtngetegenheitcn bereitete teftnitise Stnorbnungen in ^Betreff ber i öljeren 
æürgerfdjuten »or. Sn 8°lße beffen erhielt аиф itnfcre ՏՓսԱ im ©ejember 1856 »on bem 
bieftgen itöniglidjen pro»injia6Sdjul#©ollegium bie et;rcn»oUe Slufforberung, fid) über bic punfte 
ju äußern, теіфе bei ber enbgültigen Organifation ber höheren ՋՅսրցօրքՓսէօո »on ЖіфНдІей 
fein mußten. 2ßir խՓէօո tiefer Stufforberung паф »reten Sonferenjen über baž SUlgemeine unb 
baö ©injelne ju genügen. ՋՅօւո 10. btë juin 12. Plai 1858 beehrte ber фегг ©etjeimc ©ber# 
SRegierungêratl) Dr. Söre f e unfere Sdjuíe mit feinem ЗЗеГиф unb resibirte bíefelbe. 3w februar 
1859 fdjtoß քէՓ ber Plagíftrat unferer Stabt ben jahtreídjcn Petitionen an bab $auö ber Slbgc# 
orbneten um .fjerftetlung ber Зіефіе ber ՅէօոէքՓսէօո an unb wirfte ЬаЬигф ju bem ben Peal# 
fcțjuten günftigen ЗЭДфІіф beb faufeö ter SIbgeorbneten »om 21. Plärj 1859 mit. ©arauf 
erfolgte bie bon bJtealfdjulen günftige ԶոէքՓՏհսոց in ber ЦпІеггіфіЬ# unt prüfungë#Orbnung 
ber SRcalfdjuIen unb ber höheren 23ürgerfd)ulen »om 6. October 1859 túrd) ben Plínifter ber 
geíftíidjen, итегпфгё# unb Plebicinal#2lngelegenheíten, феггп »on 33cth։nann#^ollwcg. ©tefe 
Orbnung fttdit unfere ՏՓսԽ feitbem паф beften Äräftcn ju erfüllen.

©ë haben an ber Sdjule biëher folgenbe Planner gearbeitet:
1. Dr. ©art ©ottfricb Sdjcibert, ©irector »on ©röffnung ber ՏՓսէօ, Рііфасііё 1840 bië 

Oftern 1855; würbe ргооіщіаі^фиігаф in Эфіецсп.
2. Dr. ©buarb ©ottlob ©lagau, elfter Oberlehrer »on ©röffnung ter Sdjule bië Oftern 

1854, würbe am 17. 3«nuar 1853 profeffor, Oftern 1854 ©¡rector ber höheren ftöbtifdjen 
РІаЬфспІфиІе.

3. Dr. Sluguft ^>ugo ©më mann, jweiter Oberlehrer »on ©röffnung ber ՏՓսէօ bië Oftern 
1854, bann erflcr Oberlehrer, »ermattete baë ©irectorat im Sommer 1855, würbe pro# 
feffor im Sunt 1855.
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4. Slier. griebr. 5Bíll)elm Ä lein forge, огЬспІІіфег Seiner bet Sröffnung ber S фи le, Dber- 
lețtrer 1841, director ЗЛІфаеІіЬ 1855.

5. Slbolf ©corg Sari Sirtcfe, огЬспПіфег Seiner felt Sröffnung ber Sdjulc.
6. Swiftian Sluguft gerbinanb Söul font, bpi’tlfbleiner bet Sröffnung ber Sdjulc, огЬепІІіфег 

Seiner fett bent 1. Detober 1841.
7. Sari Sluguft 31 un g e, З^фе defyrcr feit Sröffnung ber ®фиІе.
8. t æienner, Seiner beb Snglifdjcn son Sröffnung ber Sd)uïe bib ju feinem Sobe im gc« 

bruar 1846»
9. gerbinanb ®d)ul$, ^rebigtamtbcaubibat, ֊Çdílfôlcljrer son Slcujaljr 1841 bib ЗсфаппіЬ 

1841 ; mürbe ÿrebiger jit Slaugarb, ift feist fPrebíger ín löetbanien in SSerlin.
10. Srnft Äunbler, ^rcbigtamtbcanbibat, «ftitlfblețjrer son Dftern bib 3ofmnmb 1841; wurbe 

fßaftor tn Stowe, ift jețjt Sonfiflorialratl) in «Stettin.
11. Stöbert ©rafjmann, ^titlfbleȘrer feit Slcujaljr 1841, Sollaborator 3obanníb 1841, seriig 

bie Sdfule Dftern 1843, tourbe Dberlețjrer an ber fłabtif$en țwbcren SJlabcfyenfdjule.
12. Sbuarb griebrid) Sluguft glabtyar, ÿrebigtamtbeanbibat, ֊pülfblcljrcr son Dftern 1841 

bib Sommer 1842, würbe ffJrcbigcr, ift jefjt ffrofeffor unb ftelísertretenber Director an ber 
ítönigl. SlifabetȘfdjule ju Scrlin.

13. Slleranber s. SJlittcIflâbt, £>itlfblel)rer son Dftern 1841 bis Sommer 1842, würbe ÿre*  
biger ju Sreptow a. b. Slega, ift je£t ^rebiger ju SBoIItn.

14. Sllbert gerbinanb 3<։ritifont, ^ülfble^rcr soit £ftern 1841, orbentlidier Seiner feit 
Dftern 1846.

15. i Dr. Sbuarb ЗВіфеІт ®rib el, огЬепІІіфег Serrer Dftcrn 1841, Dberlețner SDîax 1847, 
ftarb am 18. 3idi 1856.

16. Slbolpl) gerbinanb .ft'u lir, ÿrobanbub Dftern 1841, Sollaborator ШІіфаеІіЬ 1842, orbent- 
Ііфег Serrer ЗЛіфаеІіЬ 1846, Dberle^rer ЗЛіфаеІіЬ 1852, fprofeffor 31. Wlai 1858.

17. ^гіеЬгіф SSiltjelm Slleranber îangbein, SoIIaborator ЗЛіфаеІіЬ 1842, огЬепІІіфег ЗДгег 
ЗЛіфаеІіЬ 1846, Dbcrleljrcr Dftern 1854, fprofeffor 31. Шіаі 1858, Durníeltrer feit 2Hí# 
фаеііь 1846.

18. Souarb фсіітиф gellert, ^iilfbleȘrer son 3<фйптЬ 1842 bib Dftern 1843, würbe Seiner 
an ber biefïgen Dtto|Mjule, ift fegt Sïector ber piefigen ®ertrubfd)i։le.

19. Sail griebrid) Зйіфеіт 3ungflafi, ^iilfblclircr Sommer 1842, ^robanbub ЗЛіфаеІіЬ 
1842, Sollaborator ЭІіфаеІіЬ 1843 bib ЗШфаеІіЬ 1845, würbe Seiner an ber bteftgen 
í/ófycren 9ЛйЬфсп|фиіе, bann Scmiuarbireetor ju Steinau, ifi fe$t ©фиігаф in fpofen.

20. Hermann ®ііпфег ©rafjmann, orbentlidjer SeȘrcr Dflern 1843, Dberlei;rer SJlai 1847, 
fam 3oȘannib 1852 alb fßrofeffor an bab fyieftge ©șmnaftum.

21. Sari Sbcobor Sdjniibt, £ülfblef)rer Dftern 1843, Sollaborator Dftern 1847, огЬепНіфсг 
Scbrer 1853, Dbcrlebrcr ШЗДаеІіЬ 1856.

22. ®ottl)ilf феіпгіф SSeȘgolb, fjülfbleftrer son Dftern 1843 bib Dflern 1847, er würbe 
Slector in ^pbliß.



23. ^ermann Sßidimann, ^robanbug 1843, Sollaboratcr 1845, verlief’ tic Sdjuíc Som*  
mer 1847.

24. SRubolf 9Rid)aclig, ffjrobanbug SRidjaelig 1845, Sollaborator SRicpaelig 1846, ging Зо*  
f>anniś 1848 ап bag ÿabagogium beg Cloftcrg „Unfern lieben granen" ju SRagbeburg, 
Kurte bort fJJrofcffor unb Conventual.

25. Hermann Sdjulj, £)iilfõlefirer ЗЛіфаеІіё 1846, ging Шііфаеііё 1847 an bag-(Gpmnaftum 
in SInclam, jei3t Director beg (Gpmnafiuing ju Stolp.

26. Sari £>еіпгіф Samuel Cla mro tí), fprobanbug ©ftern 1846, balt baraiif Sonrector an 
ber pöfieren 93йгдег[фпІе ju Stargarb, bann ^rebiger in gibbidjotv.

27. Subtvig ^ermann IBergcmann, £)iilfglef)rer fPftngjłcn 1847, Soílaborator 3of>annig 1852, 
orbentlidjer Serrer ©fient 1854, ©berïefjrcr îDiai 1861.

28. փ Dr. JRiitenif, £>ülfgief)rer ©ftern 1848, ftarb im æinter 1850.
29. Dr. ¿¡Robert Scbirmeiftcr, SRidaelig 1848 Sollaborator, ging im Suli 1850 an bit՝ 

flieftge pöficre ШЬфс^фиІе, jcfct ©berlcprcr ait bcrfelben.
30. Sari 3uliud Schauer, Sollaborator 3of>annig 1850, übernahm ЗВеірпафіеп 1852 bag 

SRectorat ber polieren (Stabtfdjule ju gürfteinralbc.
31. Subtrig Slleranber SSeife, £ülfgle[)rcr ©[tern 1851 big 3obannig 1853, jefjt fpaftor in 

Sßoiftentfiin bei ©reifenberg i. ф.
32. griebrid) ®uftao SIbolf IBrebbin, Sollaborator 2Rid)aelig 1852, verlief; bic Sdjule ©ftern 

1855, gegenwärtig ©berleprer an ber bRealfdjule ju SRagbcburg.
33. Slleranber (Guftav Sievert, fprobanbug Dleujapr 1853, Sollaborator ©ftern 1854, orbent# 

Ііфег Seprer SRídjaelig 1856, ging ©ftern 1860 ab, um eine eigene Schule ju eröffnen.
34. Dr. griebid) Sßilpelm @e feniug, Sollaborator unb Seprer beg Snglifdjcn ©ftern 1853, 

orbentlicber Sefirer ©ftern 1854, ging ©ftern 1857 ab, um eine pöpere SRäbdjcnftbule ju 
eröffnen.

35. îofelotvgfi, ^ülfglcprer ©ftern 1853, jefjt Seprer in ^Berlin.
36. Sbuarb $epn, £ülfgleprer 1854; je£t fpaftor ju Santref bei fRaugarb.
37. (Guftav Slbolf SRetnparb sJ>ompe, £ilfgleprer ©ftern 1854, je£t fßaftor in Sabcg.
38. Dr. феіпгіф Hermann Siobolgfp, orbentlidier Seprer SRidjaelig 1854, ©berleprer Sommer 

1855, ging ab fPfingften 1862.
39. Dr. ЭІіфагЬ Smil Ջolfmanu, Sollaborator ©ftern 1855, orbentlicpcr Seprer SRiöpaelig 

1855, ging ЮІІфасІІО 1860 an bag (Gpmnaftum ju fpprig, jefjt Director beg (Gpmnaftumg 
ju 3auer.

40- Srnft bRidjarb IRöttger, Sollaborator ©ftern 1855, ging ©ftern 1860 an bie Scpule ju 
Segefad.

41. Dr. ©tto Simon, Sollaborator -JRitpaelig 1855, ging ©ftern 1856 an bag Зоафіпгёіраі 
in ^Berlin.

42. Srnft 3uHug Cüpne, proviforifeper Sollaborator SRicbaclig 1855, ging 3Rid)aelig 1856 
an bie Stabtfdfule in (Greifenpagen.
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43. (Sjeorg £>еіпгіф von æoguêlantè îi, Sollaborator Dftern 1856, ging Dftern 1857 an bie 
fyieftge bösere fłćibtifdje ЗЛаЬфеп[фиІе.

44. Dr. Hermann îeopolb Är a u fe, Sollaborator von ЗЛіфаеІіё 1856 btè ЗЛіфаеІіа 1860.
45. Dr. 3BtIț>eIm Robert ЗЯ о ft, fprobanbuS unb proviforifcfyer Sollaborator ЗОДаеІіё 1856, 

Sollaborator ЗЯіфаеІій 1857, огЬепПіфег Lehrer Dftern 1860.
46. Dr. ^гіеЬгіф Síauê, огЬепПіфег Sebrcr Dftern 1857, Oberlehrer Slugufl 1862.
47. ®eorg §гіеЬгіф ֊heft, ргоѵі[огі[фег Sollaborator Dftern btè ЗВефпафкп 1857, je$t am 

©pmnafium in ՋՅսոյԽս.
48. ®eorg Smil Âern, Sollaborator ileujațjr btè Dftern 1858, fejjt SeȘrer am bieftgen 

Opmnaftum.
49. Sllbert SauribîuP Sluguft Sßilbelm geobor Srűger, £>üïfblel)rer Dftern btè ШІіфасІіЬ 1858, 

gegenwärtig Oberlehrer am Seminar ju ^blt’b-
50. Dr. Söilíjclm Slbolf ©фгоег, Sollaborator von ШІіфаеІіЗ 1858 btè Шііфаеііё 1860, jefjt 

Oberlehrer an ber Slealfdjule ju ֊hagen.
51. f Sari Sofeph Suliul ®eorg SIrenbt, ргоѵіі'огііфсг Sollaborator Dftern 1860 btè Dftcrn

1861, ging an baë ©șmnaftum ju ֊herforb, ftarb am 29. Slpril 1864 ju ֊hameln
52. Dr. 2Öei£eI auã ргоѵі[огі[фег Sollaborator Dftcrn btè ЗЛіфаеІій 1860.
53. Dr. Sleinholb Sari ЗЙіфеІт fßallmann, огЬепПіфег Serrer SJlidjaeltè 1860 btè 2Rû 

djacïtè 1861, ivurbe an ber Univerfttâtèbibliotijeï in ®reifbtva(b angcftellt.
54. g-гіеЬгіф Sijriftian Sluguft £erbfi, proviforifdjer Sollaborator ЗЛіфасІіё 1860, Sollaborator 

Dftern 1864, огЬепПіфег Serrer ЗШфаеІіё 1864.
55. Hermann Зиііиё Äöfiler, proviforif^cr Sollaborator ШНфаеІй 1860, Sollaborator Dftcrn

1862, ging Dftcrn 1863 an bie höhere 33йгдсг[фи1е ju Sîaumburg a. b. S.
56. Dr. Յօխոո Subtvig ©фопп, -hülfölcbrer ЗЛіфасІіё 1860, proviforifdfcr Sollaborator 

Dftern 1861, огЬепПіфег Serrer Dftcrn 1862.
57. Dr. Sari Siebert Ÿubrt'fg Slummler, proviforif^er Sollaborator Dftern 1861 btè ЗЛіфаеІій 

1862, ging an bie Äabetteufd)ule ju Söaídftatt.
58. Dr. Sari Sugen failli, proviforifdfer Sollaborator 1. Slovembcr 1861, Sollaborator 3®= 

ïjanntè 1864, огЬепПіфег Serrer ЗИіфаеІіё 1865.
59. Xheophil Sloacî, ^ülfôlefjrer Sommer 1862, provifo^er Sollaborator ЗЛіфасІіё 186 2 

btè Dftern 1864, ging an baž ®pmnaftum ju Sitèlin.
60. ЗфеоЬог феіпгіф Жіфеіт ® e II e ո էէ i ո, proviforifåer Sollaborator Wlidfaeltè 1862, Solía 

borator 1. Зтіиаг 1865, geht an bie ®огофееп|10Ь1і[фе Э^еаІ[фиІе in ^Berlin.
61. Dtto SU ar burg, огЬепіІіфег Seíjrer 1. Запиаг 1863.
62. Sari ^гіеЬгіф фегтапп քթօէ11է, ֊hülfêlcbrer von Dftern btè fPftngften 1863.
63. Splvcfter -herbft, ֊hiilfblebrer vom November 1863 btè Dftern 1864, bann províforifdjer 

Sollaborator, geht an bie Зіса^фиіе ju Stralfunb.
64. Sari griebrid) ЗЛерег, fprobanbuž unb ргоѵііогііфег Sollaborator feit ЗЛіфаеІіЗ 1864.
65. Gilbert Sari Subtvíg ^гісЬгіф 2Віфt, interimiftí^er Wer feit ЯЯіфаеІіё 1864.
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Die grofje 3aí)l bér Sehrer erflärt fid) baraub, baji bie wachfenbe Schülerjahl oft jur 
Sinrichtung neuer Älaffen nötigte, welche junächft nur proviforifd) erfolgen unb beShalb піфі 
immer fogleid) jur (Errichtung neuer Stellen führen ïonntc. Qftern 1853 beftanb bie Schule 
aus einer Serta, jwei Quinten, jwei Quarten, brei Čertien, jwei Sefunben unb einer фгіта. 
SJlichaeliS 1855 fam eine neue Sefunba խոյս. Seit Durchführung ber Unterrichts# unb fjjrü# 
fungS#Qrbnung, Qflern 1860, hatte bie Schule bie klaffen oon Serta bid Čertia hoppelt, Se# 
funba breifad?. SJlicbaeliS 18G4 »urbe audj bíe Qber#Čertia getíjeilt, fo baff mir jegt 13 Äíaffen 
haben. Die Schule fann be^halb wohl, waS klaffen# unb Schülerjahl anbetrifft, als eine bop# 
pelte angefehen »erben.

ՋՅօո ben genannten Lehrern haben'baS Directorat geführt: Sdjeibcrt »on SJlichaeliS 
1840 bis Qflern 1855; SmSmann »on Qflern bis Snbe ՅԽցսքէ 1855; Äleinforge oon ba 
an. Qberlehrcr unb orbentliche Sehrer ftnb gcwefen: ©lagau, SmSmann, Äleinforge, 
©ribel, £. ©rajjmann, Äithr, Sangbein, 91оbolSfp, Schmibt, Sergemann, SlauS, 
Sinde, æulforo, 3aïnif°w, Sievert, ©efeniuS, Solfmann, Sftoft, ^allmann, 
fJJlarburg, Schönn, gr. £>erbfl. Die übrigen brei unb vierjig Sehrer finb Sollaboratoren, 
interimiftifche Sollaboratoren unb ^ülfSlehrer gcwefen unb haben beShalb unferer Schule nur 
fürjere angehört.

Der ftarfe Sehrerroechfel hat allerbingS bie Slrbeit erhöht, allein unfere Schule hat ba# 
burch auch an ber Aufgabe aller Schulen, junge Sehrer in ihren Seruf einjuführen, in auSge# 
behntem ЗЛаа^е Čheil genommen, unb hat jitm Sohne bie frifcȘe æirffamfcit jugenblicher Äräfte 
gewonnen, welche æieïe ber Síntretenben ihr jubrachten. DaS obige ЗЗегдеіфпі^ geigt тапфеп 
Flamen ber in größeren ober Heineren Greifen guten Älang hat.

Dem 2Bedjfel gegenüber hat bie Schule baS ©iüd, eine ganje 3teihe von Sehrcrn ju 
hefigen, bie ihr von Anfang an jugehört haben ober balo nachher eingetreten ftnb. Diefe be# 
mährten Sehrer ftnb bie Čräger ihres ©eifteS unb bie Stügen ihres ©efłchcnS. Die Schule 
hat noch fünf Sehrer, bie bei ihrer Sröffnung angefteHt mürben: Äleinforge, SmSman’n, 
Sincfc, æulforo Oïunge; brei, bie halb baraitf eintraten: Äuijr, Sangbein, Schmibt; 
ihnen folgt im Dienftalter Ißcrgemann, ber achten unb ein halbes 3ahr an ihr arbeitet.

3u Qftern 1841 legte ber Director Sdjeibert eine 33ог|фи1е ֊֊ Slementarfd;ule — 
an, гоеіфе burch ©efdUufj beS fDlagiftratS unb ber Stabtverorbneten am 1. 3anuar 1846 ju 
einer öffentlichen erhoben mürbe. Unfere SBorfchule hat jeljt 5 Ãlaffen unb 5 Sehrer. 2In ihr 
haben gearbeitet:

1. SXlbcrt gerbinanb 3arnifom, jugleich $ülfSlehrer an ber griebrich#2BilheImS#Schitle; feit 
Qflern 1852 огЬспНіфсг Sehrer an ber griebrich#$ßilhelmS#Schule.

2- griebrich ®іф^т ©pah«, feit SRichaeliS 1841 an ber SBorf^ule, jefct erfter Sehrer an 
berfelben, jugleid) <£>ülfSlehrer an ber gricbrich#5ßiihelmS#Schulc.

3. Sari Sluguft Söpert, feit Qftern 1848 an ber Sorfchule, jegt ¿weiter Sehrer an berfelben 
unb £>ülfSlehrer an ber griebri^#æiihelmS#Sd)ule.

4. Sari Slugufl Äant, feit 3ahanniS 1853 an ber SJorfcfmle, je£t britter Sehrer an berfelben.
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5. Gilbert ®ufta» Söobbermin, feit 2)îid)aelid 1856 an ber ©orfd)ule, jetjt vierter Serrer an 
berfelben.

6. ©ernțarb Gilbert Seuarc ©aljer, trat ©ftern i860 ein, verlief? biefelbe ©ftern 1865 unb 
ging in ein SlgcnturgcfcȘâft.

7. Hermann ©ernparb £>agewalb, feit Cfłcrn 1862 proöiforifd) fünfter Serrer.
Die 3af>I ber bidder in bie griebríd)*22ilí)eíindŕSd)uíe  aufgenommenen Sdjüler beträgt 

3313. ©on biefen haben 76 bad Slbiturienteneramen gemalt unb beftanben; auferbem ift ein 
Srtraneer an unfercr Sdjule geprüft worben.

Uer?cidjni|) ber Abiturienten un ber /riebridf-Willfcltns-^djulc von jJlidjaelis 1844 
bis ^lidjaelis 1865.

Sd gingen ab: 2Rtd)aelid 1844.
1. ^ermann griebridj Sßennborff aud Sínfiam, 16 3- ult, würbe Kaufmann.
2. DJlorig 8effer aud Stettin, 16 3-, würbe Kaufmann.

$îid)aelid 1845.
3. Sari ætlbelm Albert ©ü էէ n er aud ®ar¿, 19 3-, ging ¿um Steuerfad).
4. griebrid) ЗВіфеІт ©runner aud Stettin, 20 3-, ging ¿um ©aufad).
5. Hermann ©tto феіпгіф bon SBi^leben, 18 3-, fiing ¿um gorftfacp.

ЗЛіфаеІіЗ 1846.
6. Sari griebrid) £ ей fe aud Stargarb, 19 3-, würbe Sanbwirtl).
7. Sari ЭДсоЬог Slleranber Äüljnbaum aud ®ar¿, 20 3-, ging ¿um ©aufad).

©fiern 1847.
8. Sari griebrid; £>einrid) grande aud Stettin, 17 3-, ging ¿um ©aufa$.
9. Smil ®corg ©alcafar Stubenrau$ and 2)eefc bei Solbin, 20 3-, ging ¿«m gmftfad).

3Ri$aelid 1847.
10. ®uftao Зфпп íubwig Sd)ulț? aud «platee, 17% 3-, ging ¿um ©aufad).

5J)Hc&aclid 1848.
11. Sari Sllbert Somrfc aud Stettin, gebürtig aud Sandig, 17 3-, würbe Schiffbauer.
12. 3uliud Sbuarb ©infф aud Stettin, 19 3-, würbe Uhrmacher.
13. Sari Յօխոո 3łeinl)olb ©illig aud Stettin, 18 3, ging aufd ©pmnajtum.
14. £ubwig Sluguft Зйіфеіш æoltcr aud Stettin, 19 3-, wäprenb Slbleiftung feiner 

militärifdfen Sienftpflicht ¿u ©erlin.
5Dli$aeIid 1849.

15. 3uftud griebricb Scheiben aud Stettin, 18 3Z würbe Solbat.
16. griebrid) 2ßill;elm grande aud Stettin, 17 3, würbe 2)lafd)inenbauer.

2Ri$aelid 1850.
17. Sari griebrid) Sîabbow aud Stettin, 17% 3-, würbe Kaufmann.
18. Slbolf Sßilljelm Sßennborff aud Slnflam, 18 3-, würbe Kaufmann.
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19. Sari æili;elm ®ufłav son ȘRiccIIt aug Stettin, gebürtig aus ©ollnow, würbe Solbat
©fłern 1851.

20. 33ernl;arb griebrid) ®atow auS Stettin, 17 3./ »urbe Sdțiffbauer.
21. Sari gibe Horn auS Staugarb, 19 3-, ging Wfa$-

©fient 1852.
22. Յօէօոո griebrid) Sari ՋՅ ranbt auS Ufebom, 20% 3-z ging junt gorftfad).
23. SBilbelm Robert SDÎoft auS Stettin, 18 3-z ftubirte.
24. Slttgufi Sßil^elm SigiSmunb £eufeler, gebürtig auS Uedennünbe, 20 3-, ging jum 

gorfifad).
Sttidjaelté 1853.

25. Sllbert ®і11;еІт (Suftao $erjïe, gebürtig auS Uedcrtnünbe, 18 3-, ging ju» <Steitcrfadj.
26. Sari Slugufi ЯЗепфагЬ (Sünnel auS ^afewalf, 20% 3-, ging junt Saitfad).
27. £l)eobor 2ßill;elm Hrappe aus Sdjilbc bei Dramburg, 18% 3-, ging jum Saufadj.
28. Hermann ©tto Srntl Sto^rbed auS äßolterSborff, 19% 3-, würbe ganbwirtȘ.
29. Зфпп Sßriftian Gilbert Յսոհր aus Vogelfang bei Streifenwagen, 18 3-, würbe Solbat.

©[tern 1854.
30. Scan Smil halmié aus Stettin, 183/4 3-, würbe Sfiafdnnenbatter.
31. S. ՋՏսոքՓ aus Stettin, gebürtig auS SöSlin, 18% 3-, würbe 2Jlafd)inenbauer.

WîidjaeliS 1854.
32. £еіпгіф Sari Srnft ձէօրէէ) aus Stettin, 18% 3-z mürbe Kaufmann.

ЭДіфаеІІЗ 1855.
33. SIrnolb £еіпгіф glorentin Sdjmibt aus SlumenWagen bei ^taffow, 21% 3., ging jum 

gorftfad).
34. Sari £einrid) Ä rüg er, auS Scßwcbt gebürtig, 19 3-, ging jum 35crftd)crungSwcfi՝n.
35. granj 2llbred)t gricbricW Hämmerling aus Stettin, 19% 3-, ging jum Stauf ad,’.
36. Gilbert Stufia» Seßnfe aus Stettin, 18 3-, ging jum Staufad).
37. Sari Sbuarb Stött$cr aus Stettin, 19% 3-z wollte Sljemifcr werben.

©fient 1856.
38. Sari griebrid) Wiegen էէ in aus Stettin, 17% 3-z würbe Kaufmann.
39. Hermann Gilbert Subwig S$all auS Slebow bei Streifenwagen, 19% 3-, wibmete ftd) ber 

«anbwirtWfcßaft.
SÜlidjaeliS 1856.

40. Smil Sluguft gerbinanb fftal^o auS Stettin, 18 3, mürbe 2)lafd)inenbauer.
41. ®eorg griebrid) ЗЗіфеІт Sdjul^e auS Stettin, 18% 3-z ging jum SaufacW.

©fient 1857.
42. Sari gerbinanb Hermann Urban aus Stettin, 16% 3., ging յաո Staufad).
43. griebrid) Stottlieb Stolze aus Süme bei ^pri^, 18 3-, ging jum S3 au fad).
44. Slrmanb Vorace D o uf fa in t auS Stettin, 17% 3-z würbe 2Jlafd)ineiibauer.

շ
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SKicȘaelid 1857.
45. Smil Sbuarb Subwig ®геіЬ|'ргефег aud Stettin, 17% 3-, ging j'urn ՅԽսքօՓ-

Öfter« 1858.
46. Յօխաո 3uliub Sluguft <Sd)Wart¡> aud Stettin, 18% 3., ging junt Stcuerfad).
47. Subwig Sari germanu ЗВіфеІт Ouanbt aud Uedermünbe, 19% Յ, ging junt Steuerfad).

ШІіфаеІіР 1858.
48. Hermann (Suftab itrem fer aud Stettin, 18 3-, ging jum 2Ла|фіпепЬаи.
49. Srnfł Sari grtebrid) Stag eman« aud (Soilnow, 22 3-, ging jum ^օքէքոՓ-
50. Sîubolf Hermann SDÎeper aud griebeberg bei fprenjlau, 18% 3-, ging juin SaufacȘ.

Oftern 1859.
51. Sari Subwig Sluguft Sinie aud Stettin, 17% 3-, ging junt ЗЗагфіф.

ÏÏÎidjaeltà 1859.
52. granj Sari Sluguft ՏՓս1£ aud Stettin, 17% 3-, würbe Kaufmann.

ЗЛіфаеІіё 1860.
53. (Suftab gi-іеЬгіф SBilȘelm Я՝гіе|фе aud Stettin, 17 3-, ging junt ՋԽսքոՓ-
54. ЗВіфеІт gerb. Slleranber 3Bennborff aud Baulin bei $фгф, 18% 3-, würbe ganbwirtf)-

ЭДіфаеІіЬ 1861.
55. ЗЗепфагЬ Steffen aud Sammin, 17% 3-, würbe Kaufmann.
56. փ Hermann fölüli er aud Stettin, 17% 3-, würbe Kaufmann.

Öfter« 1862.
57. Obeobor Sert lie im aud Sanbdberg a. SB., 17% 3-, würbe Kaufmann.
58. (Suftab Slbolf ЗВ о Iff aud Stettin, 17% 3., ging juin gorftf аф.
59. Oer Srtraneer Sari griebriф ЗВіфеІт Ջսքէ aud Slreífdwalb, 23% 3-, ging jum ЗЭаиіаф.

ЯУгіфаеІіё 1862.
60. Srnft Hermann 33iertb aud Stettin, 18% 3-, bereitete քւ՚Փ jur Uniberfität bar.
61. ötubolf ЗВіфеІт Sluguft Speer, gebürtig aud Stargarb, 18% 3-, ging junt ՏէրսրրքսՓ.

Oftern 1863.
62. Subwig gerbinanb Äríefфс aud Stettin, 16% 3-, ging jum ©агфаф.
63. Sinton Subwig ŽRubolf Sordjerd aud Stettin, 18 3-, würbe Kaufmann.
64. Smil griebricȘ 3ol;ann Springborn aud Stettin, 17% 3-, wollte Seamter werben.
65. Stöbert griebriф ÿoll aud Stettin, 18 3-, würbe Kaufmann, bereitete [іф fpäter, феііь 

prisatím, tȘeild auf bem fyieftgen (Spmnafío jur Uniberfität bor, ftubirt gegenwärtig.
ЙПіфаеІіР 1863.

66. granj ölicol aud Stettin, 17% 3., würbe Äaufmann.
Oftern 1864.

67. Sonrab Sogidlab SJlüIler aud Stettin, 17% 3-, ging jum ՏօսքսՓ.
68. ЗВіфеІт Siren aud Stettin, 163/4 3-, würbe Santwirtb.
69. (Suftab ÿaul Sbuarb Steinbrinf aud Stettin, 17% 3-, nwtyte, пафЬет er {іф ein 

3afyr borbereitet batte, bie fölaturitätdprüfung unb ftubirt gegenwärtig.
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ШНфаеІій 1864.
70. Sari griebrídj ăliroin Äreitb auö Stettin, 17% 3-, warte Kaufmann.
71. Smil SBilbelm Sari etrid) auö Stettin, 19% 3-, fling jum Saufatb.

Dftern 1865.
72. Sari Sßilbelnt Sbbulj auö Stettin, 20 3-, bereitet ftd? für bie Uniöcrfttät sor.
73. ÿaul griebricȘ S5anfott> auë Stettin, 18։/2 3, würbe Kaufmann.
74. Sichert Srnft SSIanfenburg aus Stettin, 19 3-, ging juin Saufaeb.

Шііфаеіи 1865.
75. ©ufla» Sbuarb Slugufł íinďe auö Stettin, 17% 3, wirt Kaufmann.
76. ^ermann Stuboïpb Słeumann auö Stettin, 16% 3-
77. Srnft Szobor ЗВіфсІт Siribel aus Stettin, 19 3-, wibmet fid) ber ganbwirtbfcbaft.

Slufjer ben Abiturienten babén ber fprima biöber .100 Schüler angebört.

Wrjcidjniß brr ^rimaucr non ¿Midjaclis 1842 bis Діфасііз 1865 außer ben 
Abiturienten unb ben gegenwärtigen ¡Primanern.

Sê traten in fPrima ein: 
ЗПіфаеІіб 1842.

1. SOßilbetm gricbricȘ non S о rm an n auê Sillerbed.
2. 3uliuê Ouftao феіпгіф Xíjcotor greefe auã griebefelb bei fßenfun.
3. Sari griebridj æilbelm Ä ed auö Stettin.

Ofłern 1843.
4. Sari Slugufł gif фее auö Štepení#.

ЗКіфаеІіё 1843.
5. փ Albert Slugufł Жіфеіт Stiebe airô Stettin.
6. Slugufł griebrid) 2феоЬог Saide auö Stettin.

Wlidjaeliê 1844.
7. Srnft griebrid) Sngmann auö Sammin.
8. Sari griebrid) Зйіфеіт -£>in#e auê Stettin.
9. $սցօ Stöbert gubroig Шіеіöner auö graubenfwrft bei Uedermi’tnbe.

Dftern 1845.
10. + Stöbert Stubolf Hellmann auö Stettin.
11. փ griebridj Subwig Slrnolb auö Stettin.
12. iubwig gerbinanb Sbncr auö Stettin.

Dflern 1846.
13. Srnft ïbeobor Äaufeb auö Stettin.
14. Sßilbelm 8 em o ni uö auö Stettin.
15. Otto Albert Srunner auö Stettin.
16. @ufta» Aleranber griebrid) Söilbelm £ in feb auö Stettin.
17. Sari ^»einricb 3ofepb Słabiej auö Stettin.

2*
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Dftern 1847.
18. gerbinanb griebrid) Subrvig <SC՝crt auö Stettin.
19. Slubolf ЗЙіфсІт Suef aus Stettin.
20. gricbi-іф Sari SggebreĄt auô îanfon։ bei Sefyteselbein.

ЗПІфаеіи 1847.
21. Philipp Seffer auš Stettin.
22. ©uftao Slbolf 2llt»atcr au¿ Stettin.
23. Sari Sbuarb ¿ßogiöla» Starcf auê Stettin.
24. Senno Seffer aus Stettin. •

Dftern 1848.
25. Srnft ÏÏJellmann auô Stettin.
26. ЗиІіиЗ 3»Ь«ппей ՏՓօո auö Stettin.
27. (S5uflav ©eorg Sufcwig Dtto auë Stettin.

2)ііфаеІІ£ 1848.
28. t ©uftao 2lbolf Ärefmann auë Stettin, ftarb Dctober 1860 auf SíeuŕSeelanb.

Dftern 1849.
29. Sari Smil griebridj Strömer aus Stettin.
30. 3oíjanncž Sllcranber g а սքէ auS Stettin.
31. žRubolf Sernljarb ЯфеоЬог S t äg em ann aus æangerin.

ЗЯІфасІіЗ 1849.
32. Slugufi ЗЙіфеІт Subenborff auë Stettin.

Dftern 1850.
33. ï>eter Sitriftian SlmabeuS Strömer auö Stettin.
34. 'ipául Srnfl SJïeifler auž Stettin.
35. Sllbrcdjt Selbe au¿ ЗіеіфепЬаф bei Зяфап.
36. granj Gilbert 3be auž ÿenïun.

ЭДіфаеІіЗ 1850.
37. Hermann Sari Sbuarb Stiebe aus Stettin.

Dftern 1852.
38. ֊Ւ $aul Зппосепа gr ai ff in et auè Stettin.
39. Slbolf Subtvig germanu äöei^mann auś Briefen.

ЭДіфаеІіа 1852.
40. granj феіпгіф ©ottlob S о о f e auS ©го^ЗНіфеІЬигд bei Uecfermünbe.
41. феіпгіф Seltner auö Stettin.

Dftern 1853.
42. Sllbert Jtrefjmann aus Stettin.
43. Sbuarb Ärefmann auö Stettin.

•КіфаеІіЗ 1853.
44. ©uftab Sricb ՋՋսոքՓ aitè Stettin.
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Dfłern 1854.
45. Souig granj феіпгіф XȘeobor ¿Brixferoiț, aug Stettin.

Wlidjaelig 1854.
46. Seo Se f f er aug Stettin.

Dfłern 1855.
47. Wubolf Sluguft феггііф aug Stettin.
48. Hermann griebri$ oll aug Stettin.

ЗЛіфаеІіё 1855.
49. 3obanncg ^ilbebranb gr a if finet aug Stettin.
50. ©սքէ а՝? ЗЗепфагЬ Sonrab Wlori£ Schünemann aug Sáfelo» bei Söíni£.
51. Sinii Sari Sllbert ScȘclIȘafe aug Stettin.

Dftern 1856.
52. Wlar Sari Wenatug Sßolfram aug Stettin.
53. Sari Hermann @ufta» Wotlienburg aug Stettin.
54. ®uftao Albert ®r a»ig aug Stettin.
55. 'paul Suliul Saunier aug Stettin.

2Rid;aeIig 1856.
56. Wubolf SSilhelm SÏIbcrt Dljeobor Süberroalbt aug ©ollnoro.
57. Otto Sari ®ei fe 1er aug Stettin.
58. fpaul Srnft griebricȘ Strömer aug Stettin.
59. Wiar Seffer aug Stettin.

¿Dftern 1857.
60. ®uflar» 2ßill;elm Slbolf Stierer aug Stettin.
61. £ugo 3ulit'g griebricb 2luguft Äannenberg aug 53enj bei Daher.
62. SȘrifttan Sluguft Sllbert Seemann aug ¿Berlin.

Wlichaelig 1857.
63. 2lbolf griebrich феіпгіф S$ul£ aug Stettin.
64. Smil ®corg griebricfe Weltmann aug Stettin.

Dftern 1858.
65. Sari 3alius Gilbert Spring born aug Stettin.
66. fPaul ЗВіфеІш £ешр1ептафсг aug Stettin.
67. Slleranber Sari gerbinanb ©ombert aug ©reifenberg in ber Ucfermarf.
68. $aul ®eorg Wunge aug Stettin.

Wlichaelig 1858.
69. fßaul Hermann Slemeng Siebenbürger aug Stettin.
70. granj Жіфеіт ©ottlieb Sdjneiber aug Stettin.

Dftern 1859.
71. 3i։liité Seffer aug Stettin.
72. փ Wiar Sbuguft Dei t ge aug Stettin.
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73. ©elmar 3uliitó Subroig gi-іеЬгіф Ääber aué ©tettín.
74. f Smil ©ottííeb Safemann airê ©tettin.

ЭДіфаеІіЗ 1859.
75. ©tto Sari Slrlt aué Stettin.
76. Slbolf Stofenborff aué ©arj а. ©.

©ftern 1860.
77. ЗВіфеІт Srnft Sari »on Ջ or ոքէ äb t aus Oleljow bei Sínclam.

Шііфаеіій 1860.
78. 3uliu^ Sb er ft ei n aur՝ ©arj а. Շ.

©ftern 1861.
79. ©bear Sbuarb ȘRburner aué ©tettín.

ЗЛіфасІій 1861.
80. Sluguft Hermann Slleranber ©фиЦе aus Stettin.
81. ©tto Sari ЯЗепфагЬ Sal фо t» auš ©tettín.
82. Srnft £еітіф <>errfa^rbt aus Solberg.

©ftern 1862.
83. granj Smil ЭііфагЬ ©mbonp аиЗ ©tettín-
84. 3uliuš Gilbert žRubolf ©фиЦе aué griebi^śmalbe.
85. SlnbreaS феіпгіф granj ©armb aus Stettin.

Шііфаеіій 1862.
86. ՅօԽոորճ Sari Srnft Sítmcíe aus Stettin.
87. Srbmann ^гіеѴгіф Sub wig Sange aus Semmin.

Oftern 1863.
88. gerbinanb ЗВіфеІт SSiering aus ©tettin.

ЗЛіфаеІіЬ 1863.
89. Зігфиг Sugen Är e fmann aus ©tettin.

ЗЛіфаеІів 1864.
90. ©ufta» ЗВіфеІт феіпгіф ©ф то anteé aus Sabeê.
91. ©սքէа» ЗЗіфеІт ganbre aus Sauenburg í. $.

©ftern 1865.
92. SRarimilian SDÍanaffe auS ©tettín.

ЗЗегфеіИ man bie 3<фІ ber Primaner überhaupt, 176, auf bie 23 ՅօԷէ^/ тое!Фс '’príma 
bcfteftt, fo ergiebt |іф alb Surd^nittäjahl für bab einzelne ՅՓ 7—8, unb fo viel treten ісфгііф 
тоігіііф in фгіта ein. Ser Surfué in ^rima ift jweijährig, 16 ift bie հօՓքհ 3<Ф1 ber ¿идіеіф 
'JJrinia Ье[ифепЬеп ©фйіег gemefen. SíuS bem žBcrhältnif ber Зл^І ber fprimaner unb Slbitu# 
rienten ju ber ©efammtjahl ber ©фйіег einen ©фйф auf bie ©піЬе^гІіф^еіІ ber фгіша ju 
тафеп, märe ипгіфйд; аиф würbe bie golgerung halb bei ber ©тЬеЬгІіфІей ber Йеаііфиісп 
überhaupt anfommen. Saö Snbjiel ber ЭІеаЦфиІсп liegt in ber fprima unb ber ©фйфргйтипд. 
Saft biefcé Зіеі erreicht werbe, ift bie ^>auptfad;e; bas Streben паф ihm bringt Slnftrengung 
unb Seben in Serrer unb ©фйіег; eé regelt bie ShW«*  ber ßangen ©фиіе. Stuf bie 3ahl 
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Ъег Srrcikenben fommt её für die Skule weniger an. Dann aber geigt die UeberfieȘt, baf аиф 
diefe 3<kl burk die 3eit, welke auë geringen 3։ffern eine betrâdjtlicȘe «Summe makt, eine 
anfegnlike geworden ift. Und waë Sinige, felbfł Sinjelne, für einen «Stand, eine Stadt, ein 
Sand bedeuten fönnen, bedarf feineë æcwcifeë. Uebergaupt aber fann іф in die ÍAage über bie 
geringe 3agl der Primaner und Abiturienten an den ŽRealfkulen nikt einftimmen. Acnbern liege 
ft'k baë wogl nur durk Sinriktungen, welke in die freie ^Bewegung beë bürgerliken Sebenë 
eingriffen und an die Stelle natürliker SSergältniffe fünftlike fegten. Sîotgwenbig iff, dag jedem 
Sîealfküler der obern klaffen — und die 3«Է1 ber Sefunbaner beträgt an unferer Skule durk*  
fknittlik 100 — eine (Grundlage der ^Bildung und wo möglik eine Sliktung deë Sgaracterë 
gegeben fei. äßill, faun ober foil er nikt weiter geben, fo fommt её darauf an, ob er felbfł 
und daë Seben ign junt SJÎanne bilden werbe. 2ßir gaben unter den Skülern, welke fprima 
nikt befukt gaben, æiele, an die wir mit eben folket greube benfen, alë an die, welke weiter 
gegangen find. fRikt feiten gaben gerade bie cifrigften und fägigften Skitier vor igrem Eintritt 
in fßrima die Skule berlaffen muffen, und fte gaben fi'k im Seben bewägrt. Flamen ju nennen 
ftegt uttë !nikt ¿u; bie Skule riktet und urtgcilt nur über igre Sküler, fo lange fte igr 
angegören.

Die griebriks2öilgelmë*®kule  ift eine Skule der Stadt Stettin; der SRagiftrat gat 
baë auëfklieglike patronat. Unfere Skule erfennt её mit dem vollen ©cfügle der Danfbarfeit 
an, dag fte ju igrer Sntwicflung und igrem Sßeflegen von den ftäbtifken 33egörben, bem Kura*  
tórium, dem SRagiftrat und den Stadtverordneten ftetë mit allen ©ebürfniffen freigiebig verfegen 
worben ift. 3u befonberem Datif ift fte den Herren Dbcrbürgermeiftcrn verpfliktet, welke ftetë 
jugleik ben æorft’g im kuratorium ber Skule geführt gaben. Seit dem SBeftcgen ber Skule 
find Dberbürgermeifter gewefen bie ^errett 2Rafke, 2Ձ ar ten berg und gering. £err Ober*  
Sürgermcifier SRaf фе gat wefentíid) jur ^Begründung und würdigen Auëftattung ber Skule 
beigetragen; er gat пафЬгйкІіф die 2ßagl beë Director^ Skeibert befürwortet und bemfelben 
in ben erften fkwierigen 3eiten überall jur Seite geftanben. £>crr Öberbürgermeifter Sßartcn*  
berg gat vier 3agre bie Skrwaltung gefügrt; die ganje übrige 3eit, fekjcgn 3«gt՝e, gat -£>err 
©berbürgermcifter gering die Angelegenheiten ber Skule mit ©erektigfeit, Sinftkt und 
Sßoglwollen geleitet. Die Herren Stadtverordneten gaben wie für baë ©ebeiben beë gefammten 
ftäbtifken Skulwcfenë, fo befonberë für unfere Skule ftetë bie größte žBereitwilligfeit bewiefen; 
namentlich gaben wir bett Herren Stabtverorbnctenvorftegcrn ju bernien, bie nak bem Statut 
immer аиф 2Ritglieber beë Kuratóriumé ftitb. Rßägrenb beë æeflegenë unferer Skule find 
æorfteger gewefen die Herren: ©őriig, SRorig, e f f en land, Sieffen, SÖegener, don 
Dewig, Saunier.

Së ift nikt fkwer, auf er ber fortgegenben pflege, bie unfere Skule Ьигф bie ftäbtb 
fken SBegörben erfägrt, einzelne befonbere ©eweife von bem 3Raafftab anjufügren, in welkem 
für bie Sntwicflung unferer Skule geforgt ift. Am 5. December 1856՜ würbe baë gegenwärtige 
©ebäube der gríebrik^tlgelmêíSkule eingeweigt, welkeë für bie Summe non 112,000 Dglr. 
erbaut tfl. 3m vergangenen 3<։gî 1864 ergielten wir eine Drgel unb fifttnten biefelbe bei ber 
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2ßeil)nacljt3cenfin՜ einweihen. Sie iff ein Söerl beg Orgelbauerg ©rüneberg unb ïoftet 922 
Shit. Unfere Sehrerbiblíotheí beftțjt 1074 æertc. Sie bei ©eitern größte 3<фІ ifi <tuä ben 
für bie ЗЗІЬІіофеІ bereinigten -JJlitteln angefchafft. gür шапфеЬ werth»olle unb loftbare ©erf 
ftnb wir aber апф bem hohen йопідііфсп Rïiniflcrio ju Sânt verpflichtet.

Зіиф »on vielen einzelnen Scannern unb grauen I;at unfere ©фиіе große ©üte erfahren, 
herr fprofeffor Stngmann brachte Währenb feiner Directoratáoerwaltung im Sommer 

1855 ben ©ebanlen einer ©ittwenîaffe für unfere «ёфиіе in Anregung. Seine ^Bemühungen 
bereirften, baß bie Sache ju Stanbe fam. 3Im 11. 2)lärj 1857 erfolgte bie SRinifterialbeftäti# 
gütig. herr fßrofeffor Sm g m attn hat bie Äaffe bisher verrealtet. Ser gegenwärtige Sapital# 
beflanb beträgt 2663 Sßlr. 16 Sgr. 2 fpf. Diefeg günftige Refitltat ift nur Ьигф außerorbent# 
Ііфе 3uwenbungen тодііф geworben. ©Іеіф ju Slnfang überwieg herr ÿrofeffor Smgmann 
ber Äaffe 50 Sßlr. atë Srtrag einer »on фт gehaltenen æorlefung. grau Dr. ©ribel hat 
unž 220 Simler ցրքՓօոէէ, unb außerbem haben wir aug ung überlaffenen ŽBcrlaggartifeln 
ihreg »erworbenen ©atten, unferg Sotlegcn Dr. ©ribcl, 62 Sflr. 17 Sgr. eingenommen. herr 
Sollaborator Röttger hielt J« ©unften ber Äaffe eine Sorlefung, bereu Reinertrag 4 Sßlr. 
betrug. Sim 12. Sïpril 1860 erhielt bie ©ittwenîaffe Ьигф bie Kaufleute herren gerbinanb 
3ahn, 31. Äreßmann, SRefjcnthin unb 31. Seitgc son 71 SBeitragenben bie Summe »on 
ИЗО Sflr. 5lnt 9 .SIpril 1863 іфепЙе ber Kaufmann ЗЗогфегё, beffen Sohn alg SIbiturient 
ehrenooll feine ՏՓսնսսքհօհո »ollenbet hatte, 50 Shlr. £>игф herrn Oberlehrer Dr. Slaitg 
erhielt bie ítaffe in 5 Raten 35 Shlr.

3m 3ahre 1861 erhielt unfere Офиіе bie феіітід^фе Stiftung, über тсіфе im 
Programm »on 1861 augführlidj ЗЗегіфі erftattet ift. $err Sommerjienrath Sari grieDriф 
hell wig ift am 23. September 1864 geftorben. Sein Slnbenfen fleht in unferer ganjen Stabt 
in Sßren unb wirb аиф »on benen gefegnet werben, benen bie unferer ՏՓսս детафіе Stiftung 
յո ©ute fommen wirb.

herr ®. 31. Söpffer hatte im 3al;re 1856 ben ©ebanfen, eine Stiftung ing Seben 
ju rufen, bereu 3wecf fein follte, Serrer jur ©ieberhcrftcllung ihrer ©efunbheit ju untcrftüçen. 
Diefe Stiftung unterblieb; bie »on -herrn Söpffer felbft übergebenen 100 Shit- aber ftnb in 
feinem Sinne »erwanbt worben.

ЗЗіефаф ftnb unfere Sammlungen Ьигф ©еі'фепіе »ermehrt, unb recht namhafte Summen 
ftnb mir übergeben worben, um für ärmere ՏՓսէօր bag ѲфиІдеІЬ ju bejahten.

3Im ՏՓ1սք beg erften SBíerteljahrhunbertg ihreg Sefteßeng waren an unferer Sttyule:
Director Äleinforge; Oberlehrer bie herren fßrofefforen Dr. Smgmann, Äuíjr, 

Sangbein, bie Oberlehrer Scfmibt unb IBcrgemann; огЬеиІІіфе Seiner waren bie herren 
Sitidé, Oberlehrer Dr. Slang, ©ulfow, 3arnifow, Dr. ÜJloft, SRarburg, Dr. ՏՓօոո, 
gr. herbft, bie le&te огЬепіІіфе Sehrftelle würbe »erwaltet Ьигф ben Sanbibaten ШЗіфі; Solía# 
boratoren waren bie herren Dr. fpauli unb ©ellenthin; proviforifehe Sollaboratoren waren 
bie herren S. herbft unb ЗЛерег. Sin ber ՋՅօրքՓսԱ waren bie herren Spohn, Söpört, 
beibe յսցԱէՓ Seiner եո ber griebriф#©ilhelmg#Sфule, ferner bie herren Ä an t unb ©ob ber# 
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mtn; bie letyte Stelle murte vermaltet burcty £>errn Jägern alb. Sctyulbiener war®. ® la főm 
fett bem 1. ЭІргіІ 1850; fetit Vorgänger Gbr. æ. Söctyel tyatte bieg Amt gctyabt soit Anfang 
ber Sityule big ju feinem Sobe; er fłarb ben 8. SIpríl 1849.

52tr gefyen getroft bér ЗиЛ»Ф entgegen. Unfere Sctyule wirb in ben gefe^Iidjen 33eftim> 
mungen bag Sctyiďfal aller SRealfcȘuIert ttyeílen ; offenbar gnb burcty bie Unterrictytg# unb fprü*  
funggorbnung bie ȘRealfityulcn bon ©tymnagen naber getreten, maž fetyon um ber Gintyeit beg 
gefammten Șb^ent Unterriitytg milieu gut mar. Jßag bie Dîealfctyulen motyl mit SQcctyt fortem 
bitrfen, ift, bag ityren Abiturienten nun aucty ber Յսցոոց Jim Uníbergtät baburety erleictytert merte, 
bag ge, unter billiger Anrechnung ber gacker beg Abiturientenerameng ber Sîealfttyulen, bie bei 
bem ©tytnnagaleramen nictyt ootfommen, nur in benj'enigen Singen geprüft werben, bie bem ®pm# 
naftunt eigenttyümlicty ftnb, ober in benen bort ein työtycreg SRaag »erlangt mirb. Sie ASieber*  
tyolung ber ganjen Prüfung fctyeint meber nottymenbig ttoety billig.

2ßir tyoffen mit 3u»crgctyt, bag eg mit ®otteg £itlfe unferer Sctyule nie an pgictyttrcuen, 
von ityrem Sertif erfüllten getyrern fetylen merte, bag biefe eifrige Sttyüler ftnben unb bag 2ßotyU 
mollon ber SBetyörben fomie bag ЗМаиеп ityrer Wïitbürger gaben merben.

3



über baž

Äfjuljaljr шпі Діфпеіш 1864 bu» іШфікІш 1865.
-ма^ХЭСХ^֊*-

Sie Sdjülerjahl betrug:
Michaelis 1864. Oflern 1865.

Unter #Serta........ • • 64 ............ ........... 66
Ober Serta........ • • 64 ........... ............ 64
Unter#Duinta • • • • •• 65 ...........
Ober-Quinta • • • • •• 63 ••••••• ............ 67
Unter#Ouarta • • • • • • 63 ........... ........... 65
Ober#Ouarta • • • ■■ • • 66 ........... ............ 64
Untertertia....... ■ -• 67 ........... ........... 67
Ober#Oertia В • • • • • 30 ........... ............ 37
Obertertia А • • • • ֊ 32 ........... ............ 38
Unter#Sefunba В • • • 42 ........... ........... 35
Unter#<Seïunba A • • • 40 ............ ........... 35
Ober#<Seïunba • • ■... 29 ....... ............ 33

Í 9 ............... ........... 1Զ

637 649
Oie im »origen Programm angegetgte Slnlegung einer neuen Obertertia unb bie Sien# 

berung bež 53erȘâltniffeS ber früheren Sefunba b unb (Sefunbac խէ ftattgefunben; bie beiben 
jeíjigeit Ober#Oertien unb Unter#<Sefunben ftnb etnattber nebcngeorbnet. — 3n ben Sehr# unb 
Sefchü^ern hat nur bie æerânberung ftattgefunben, bag für Ober#Ouinta unb Unter#Ouarta baž 
beutfcfye Scfebud) von £opf unb ^aulftef, I., grveite Slbtheilung; für bie franjöftfcge Seetüre in 
Oertia unb Unter#Sefunba î^eite aus ber SOheífftng’fchen (Sammlung; unb für bie englífdje 
Seetüre in Unter#Selunba bie historical series »on ■£>. <Sd)ü$ eingeführt ftnb.

SSeränberungen im Sehrer#SolIegio. 3« SRidjaelíž 1864 mürben ¿met neue orbentlidje 
Seímfteííen eingerichtet, tfyeilž megen ber îfjeilung ber Obertertia, tfyeiís meii fdjon feit längerer
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3eít eine SInjatyl überjätyliger Stunben tyatte gegeben werten ntüffen. Slug tiefer Veranlaffung 
«urbe ber bigtyerige Sollaborator griebricty £erbft sunt orbentlictyen Setyrcr ernannt; eine Stelle 
blieb unbefetyt unb würbe bent Sanbibaten SBi (ty t jur Verwaltung übertragen. Slußer bent Sanbibaten 
SBictyt trat ju SZictyaelig 1864 alg probiforífttyer Sollaborator unb ÿrobanbug фегг SRetyer ein. 
ՅՈէէ ՏՓ luf bog Sommcrtyalbjatyrg 1865 »erliefen ung bie Herren ©ellcnttyin unb Silbefier 
£erbft. -Sperr ©eile nttyin getyt an bie ©orottyeenftäbtifctye SRealftuIe in ©erlitt, фегг £erbfi 
an bie Slealfctyule ju Stralfunb. Veibe Herren ftnb ung alg Setyrcr unb Sollegen gleit wertty 
gewefen. — ßu Szittyáéiig 1865 rücit $err Ur. șpault in bie 3«tyl ber orbentlictycn Setyrer ein
unb ertyält bie bigtyer bon $errn SBittyt oerfetyene Stelle. — Vont 13. Запиаг big junt 20.
Зипі war фегг ©berlctyrcr S ety mi b t alg Slbgcorbncter in Verlin; feine Stelle würbe bon ben
Sollegcn berwaltet. — 3n ben Sommerferien würben bie Sollegen £>err Dr. SRoft unb ֊Ç>err
Sßidjt bon fetywerer Äranltycit betroffen unb waren big jum Setylufj beg Semefterg außer 
Stanbe, ju ityrer Slmtgttyätigfeit jurüefjufetyren.

Sctyulfeierlictyfeitcn. Sim 6. gebruar b. 3- feierten wir unfer Sßinterfeft. Sg fpractyen 
bei bemfelben ber Primaner Sctyulty über ben Sluffetyroung ber fptytyftf in ben letytcn Sutyctyun*  
berten; ber ÿrimaner Vlanïenburg über bie Vebcutung ber Äotylenfäurc ín bem £a::gtyal 
ber Flatur; ber Primaner ©aufow über Seben unb Sietytung Styainiffo’g. Fiatbem ber ‘tyxv 
maner Sinie eine Sinicitung gegeben tyatte, fütyrten bie Primaner Sinefe, ©ribel, Fleu# 
mann, S. FRalbranc unb Setywanteg eine Scene aug bem Solumbug bon SSerbcr auf.

Sim 18. gebruar brachten unfere Sctyüler im Verein mit ben ©tymnaftaften Sr. Äönig# 
lictyen ^otyeit bcm Äronprinjen einen gaďeljug. 35er unterjeictyiiete Director tyatte mit beit ‘JJrir 
manern Sctyulty, Vlanfenburg unb ^ectyftein bie Styre, Seiner Äöniglictyen ^otyeit borge# 
[teilt ju werben.

Sim 22. FRärj feierten wir ben ©eburtgtag Sr. FRajeßät beg Äönigg unb entließen 
jugleicty bie Slbiturienten Setyulg, ©anfow unb Vlanfenburg.

Sim 17. 3uni gebauten wir in ber Sftylußanbactyt beg Siegeg bon Vellcalliance. — 
Dag Sommerfeft unterblieb in biefem 3al;re, »eil wir bei bem metyrfad) geftörten Unterricht 
nicht notty eine neue Unterbietung tyerbeifütyren wollten.

Unfer FlaturaliemSabinet würbe burt werttybolle ©cfctyeiie beg £errn Sßilliam Fleib 
unb beg феггп Swalb bermetyrt.

£err SJlaurcrmeifter 3։egcr unb £jerr ©eneral-Sonful ©utiefe [teuften je 20 Dtylr., 
ber abgetyenbe Sctyüler ЭІіфагЬ £)ir[(ty 5 SLtylr. jur Vejatylung beg Sctyulgelbeg für ärmere Sctyüler.

Sg folgen bie îtyemata ber Sluffätyc unb ber mattycmatifctyen Strbeiten, wclctye bon ben 
SIbiturienten ju öftere unb FRitaelig b. 3. bearbeitet ftnb.

Öftere 1864.
Dcutfctycr Sltiffaty. SSelttyc ©rüitbe jur Vcfctycibentyeit liegen für ben FJlenfctyen in ben 

gortfttyritten ber SSiffenfctyaften unb ber Sultar?
granjöftfctyer Slltffaty. Henry IV. de France.

3*
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SDíatíjematif, álgebra. Eine 3abreérente, bie 25 3aí>re ju belieben ift, foil mit 13875 
Tfclr., galibar паф 10 ЗаЬгеп, abgelöft werben. Der 3in^fuf foli 4% betragen. gßie groß 
ift bie Siente?

Analbtifd). Die brei £i>l)en eineé Dreiedé fdjneiben |іф in bemfelben punfte.
(Stereometrie. (Sitten Etjlinber in eine Äugel einjuf^rciben, befjen SSoIumen baé Drei# 

facȘe »on ber (Summe ber Äugeljegmente ift.
Trigonometrie. Unter bemfelben Pteribian werben am Äap unb in <5toäi)olm, beren 

Sreitenunterfdjiebe =93° 15' 37", in bemfelben Augenblid bie Senit^biftanjen beé culmini# 
renben Plonbeé gemeffen, am ,Eap =33° 20' 24", in (Storfitolm =61° 13' 33". SJlan 
fudjt bie Entfernung beé Plonbeé »on ber Erbe in Erbljalbmeffern auégebüdt. Die Erbe wirb 
alé Äugel gebaut.

2ЛіфаеІі$ 1865.
Deutfdjer Auffafc. 2ßaé tragen ganb, ЗЗоІІёфагасІег, einzelne Planner ju bem ®anjen 

ber @ef$id)te eineé æolfeé bei,?
Englifdjer AuffalJ. What part has Russia taken in the European affairs from the 

death of Peter"the Great till the overthrow of Napoleon.
Platbematif, Algebra. Eine neue gabrifanlage erforbert einen Äoftenaufwanb »on 

5200 Tblr. unb bewirft im betrieb eine ііфгііфе Erfparniß »on 800 Tblr. Յո гоеіфег Beit 
ift bie Anlage, Biné auf Biné gerechnet, begafclt, bei 5% Binfen?

planimetrie. Ein Dreied ju conftruiren aué ber ®runbfeite, ber Summe ber ©Reitel# 
feiten unb ber (Seite beé auf ber ®runbfeite fteljenben eingefdtriebenen Quabraté (b, q, а փ c).

Äegelfdjnittc. Յո ben Enbpunften ber grófién Афіе einer EHipfe fielen auf фг jwei 
Perpenbifel unb fenéiben eine beliebige Tangente ber EUipfe. SBeldjeé ift baé probuct biefer 
beiben perpenbifel?

Trigonometrie. Bwei Ärtife babén jeber ben Sîabiué r = b. Daé gemcinfame <Stüd 
2T фгег Eentrale ift =5. SSie groß ift ber beiben Äreifen gemeinfame glädjenraum?

Eé machten unb beftanben bie Abiturientenprüfung:
Bu Dftern 1865: <Sd)ul£, ®anfow, SSIanfenburg. 
Bu Рііфаеііё 1865: ginde, Neumann, ®ribcl.

ŽBei ber beoorftebenben Entlaffung werben fpredjen:
Abiturient ginde beutfd): über bie natürliche SBefd)affenl;eít unb bie gefdjidjtlidje Sebeutung 

ber Dftfee.
Abiturient ®ribel englifd): über ben Einfluß ber natürlichen 33efcbaffenbeit Amerifa’é auf bie 

Eioilifation feiner Bewohner.
Primaner pe Փքէ ein քրօոյօքէքՓ : über ben Einfluß ber beutfdjen giteratur auf bie franjóle.
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3« tiefer geier unb ber barnít »erbunbenen geíer bed fünfunbjwanjigjährigen Sefteíjeirê 
unferer Anftalt laben wir bie obrigfeitlichen unb ftäbtifchen ißehörben, uuferc früheren ©фіііег, 
fо tüte bie Sltern unb Angehörigen unsrer gegenwärtigen Schüler unb alle greunbe unferer 
ефціе gehorfatnft uni^ergebenfl ein.

fiíetttfvrge.
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ІТеЪег das angebliche Epithel des Rückenmark-Centralkanals
von

Dr. Sc li ön n.

Wenn ich in dem Folgenden nachzuweisen versuche, dass ein Epithel des Rückenmark- 
Centralkanals überhaupt nicht vorhanden, so hin ich mir wohl bewusst, dass ich einer 
allgemein verbreiteten Vorstellung entgegentrete, denn ich wüsste keinen neuern Schrift­
steller im histologischen Fache, der nicht von der Existenz dieses angeblichen Epithels 
als von etwas sich von selbst verstehendem überzeugt wäre; und in allen Abbildungen 
von Querschnitten des Rückenmarks von Säugern, Amphibien, Fischen finden wir dasselbe 
dargestellt. Aus dem Umstande, dass das betreffende Epithel so allgemein als bestehend 
angenommen wird, lässt sich schliessen, dass das Bild der Umgebung des Centralkanals, 
wie es sich an Quer- und Längsschnitten darbiettft, dem eines Epithels ähnlich sein muss. 
Das ist es auch allerdings, besonders bei Anwendung schwächerer oder starker aber 
weniger guter Vergrösserungen, allein es ist nicht der optische Ausdruck eines solchen.— 
Um später bequemer darstellen zu können, wie die bestehende Ansicht und die Beschrei­
bungen der verschiedenen Bestandteile des angeblichen Epithels entstanden sind, theile 
ich kurz mit, was uns über dasselbe von denjenigen Forschern berichtet wird, die sich 
spezieller mit dem Rückenmarke beschäftigten.

In Stilling’s grossem Werke: Neue Untersuchungen über den Bau des Rücken­
marks, Seite 8 u. f. heisst es: Der canalis spinalis wird gebildet oder begrenzt durch 
ein Fliramer-Cylinder-Epithelium. Dasselbe besteht in der Regel aus Cylindern oder Epi­
thelzellen von У150 Länge und y300 grösster Breite in der Mitte. Ein jeder Cylinder 
liegt horizontal, sein freies Ende begrenzt den canalis spinalis, das entgegengesetzte ist 
in der den canalis spinalis zunächst umgebenden substantia grísea enthalten. Die Lagerung 
der Cylinder entspricht den verschiedensten Radien eines Kreises. An jedem Cylinder 
unterscheidet Stilling 1) sein centrales freies Ende mit den Flimmerhärchen; 2) den 
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Körper oder Mitteltheil sammt nucleus und nucleolus; 3) sein peripherisches Ende und 
4) die Verbindungstheile mit benachbarten Epithelialzellen. Von den Flimmer cilien bemerkt 
Stilling, dass sie allerdings nicht ganz die haarförmigen, runden, glatten und am Ende 
zugespitzten Formen haben, wie die frischen Cilien einer Schleimhaut, vielmehr erschienen 
sie hier und da ungleich, knotig, zeigten oft am Ende eine keulenförmige Anschwellung, 
endeten stumpf wie abgebrochen. An dem Körper oder Mitteltheil unterscheidet Stilling 
wieder drei Theile, von denen der mittlere, gewöhnlich У300 lang und eben so breit, 
auffallend dunkel gefärbt sei. Diese Färbung rühre vom Zellenkerne sammt nucleolus 
und von einer grossen Menge dunkler Körnchen her. Das peripherische Ende erscheint 
als eine sich von узоо Durchmesser bis zu ։/1Տ00 allmälig verschmälernde Verlänge­
rung des Mittelstücks.

Kölliker giebt in seinem Handbuche der Gewebelehre des Menschen 1862 Seite 
308 an, dass er die Fortsätze der Epithelzellen beim Menschen gesehen, eben so die 
mit mehrfachen nucleolis versehenen Kerne in den Epithelzellen in verschiedener Höhe der 
Epithelschicht und zwei etwas verschiedene Formen der Zellen, je nach der Lage des 
Kerns. Seite 303 tlieilt er mit, dass er beim Menschen wohl zuerst eine Andeutung der 
Cilien gesehen, worauf denn von Stilling ihr Dasein äusser Zweifel gesetzt sei.

Aehnliche Schilderungen oder auch nur kurze Andeutungen über das Epithel des 
Centralkanals finden wir bei Hannover, Clarke, Schilling, Kupffer, Schröder van der Kolk, 
Metzler, Lenhossék, Bidder, Gerlach, Mauthner, Traugott, Stieda, Owsjannikow.

Meine Erfahrungen über das angebliche Epithel sind folgende. Macht man sehr feine 
Querschnitte vom Rückenmarke des Frosches, z. B. aus dem Halstheil dort, wo der Central­
kanal sich erweitert und՝ aus der Gegend des ventriculus quartus (Gegenbaur’s Vergleichende 
Anatomie. Seite 487 fig. 453 bei s.) und betrachtet dieselbe oberflächlich bei schwacher Ver­
grösserung, so wird man ein schönes Cylinderepithel zu sehen meinen, und an Objekten, 
die in doppelt chromsaurem Kali gehärtet wurden, dasselbe auffallend dunkel gefärbt finden. 
Von diesem dunkeln Saume gehen dann in senkrechter Richtung feine Streifen aus, die man 
für die angeblichen Zellenfortsätze halten könnte. Wendet man aber sehr starke und gute 
Systeme an (ich benutzte ein Hartnack’sches Immersionssystem 10 und mittlere Okulare) so 
löst sich der dunkle, Rand in zwei oder drei Reihen von Schnittflächen auf, die den Nerven­
fasern angehören, deren Contouren man bei schwacher Vergrösserung als feine Streifen 
erkennt. Diese Schnittflächen entsprechen wohl bei Stilling dem Körper oder auch dem 
mittlern Theile des Körpers der Epithelialzellen, siehe dessen Abbildungen tab. XXIII fig. 1- 
bei b, und in К ölliker’s Abbildung S. 309 den mit drei nucleolis versehenen Kernen. Dass 
wir es aber mit dem optischen Ausdrucke von Schnittflächen zu thun haben, geht aus 
folgendem hervor. Einmal ist der Kontour so scharf, wie er sich nur an Schnittflächen 
darbietet, wo also wirklich eine materielle Grenze vorhanden; er gestattet deshalb sehr 
genaue Messungen. Dann sind die ovalen Kontouren durchaus nicht von den Schnittflächen 
unzweifelhafter Nervenfasern in der Umgebung des Centralkanals zu unterscheiden. Ferner 
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stimmt der Breitendurchmesser der angeblichen Epilhelkerne mit demjenigen senkrecht 
durchschnittener Nervenfasern aus der Umgebung überein; er beträgt 0,0072 — 0,0096 
mm. während der Längendurchmesser 0,009 — 0,0168 mm. misst. An Querschnitten des 
ventriculus quartus nimmt die Länge des letztem vom dorsalen offenen Ende zum ventralen 
zugespitzten Ende successive zu. Am dorsalen Ende waren die Schnittflächen nahezu 
kreisförmig, die Nervenfasern wurden also senkrecht vom Schnitte getroffen, und der 
Durchmesser betrug etwa 0,009 mm., dann wurden die Schnittflächen immer länglicher, 
so dass der Längendurchmesser am ventralen Ende 0,0168 mm., also fast die doppelte 
Länge erreichte. — Die von den scharfen Kontouren eingeschlossenen Schnittflächen ge­
währten genau dasselbe Bild wie die entsprechenden Flächen durchschnittener Nerven­
fasern. Sie schienen an Schnitten von Präparaten, die in doppelt chromsaurem Kali ge­
härtet waren, sehr wenig dunkler als die Schnittflächen solcher Nervenfasern, die weiter 
entfernt vom Centralkanal verliefen; dies erklärt sich aber sehr einfach aus dem Umstande, 
das^ das doppelt chromsaure Kali die Wände des Kanals unmittelbar bespült und so die 
zunächst liegenden Schichten stärker färbt; eine bekannte Erscheinung. An Alkohol- 
Präparaten fand ich keinen Unterschied der Färbung-

Yon den meisten Schnittflächen sehe ich nun an guten Präparaten je zwei Kon­
touren ausgehen, gerade so wie es bei schräg durchschniltenen Nervenfasern der Fall ist. 
Diese Kontouren vermochte ich je nach der Gegend, aus welcher der Schnitt entnommen, 
und nach der Richtung, in welcher das Rückenmark getroffen wurde, verschieden weit 
verfolgen; an Querschnitten aus der Gegend des ventriculus quartus bis auf 0,12 mm., 
wogegen ich an manchen Längsschnitten des Rückenmarks fast nur die Schnittflächen der 
Nervenfasern, von den Stümpfen selbst aber nur sehr wenig sehen konnte. Diese Ner­
venfaser-Kontouren sind nun unzweifelhaft die Veranlassung zu der allgemeinen Annahme 
feiner Fortsätze der Epithelialzellen gewesen, so wie dieselben von KöIIiker S. 309 fig 
170 abgebildet und von einer grossen Anzahl von Forschern beschrieben sind. Entweder 
sah man jeden Kontour für einen fadenförmigen Fortsatz an, oder man hielt immer zwei 
sehr dicht neben einander liegende Kontouren, die aber in Wirklichkeit verschiedenen 
Nervenfasern angehören, für diejenigen der feinen Fortsätze; denn da man, namentlich 
bei schwächeren Vergrösserungen die Kontouren sehr vieler Nervenfasern zu gleicher Zeit 
erblickt, ist es nicht gerade leicht, immer zwei zusammengehörige, deren Abstand durch 
den Breitendurchmesser der Schnittfläche bestimmt ist, herauszufinden.

Es bleibt mir nun noch übrig, von den angeblichen Cilién zu sprechen. Man 
sieht schon aus dem, was Stilling darüber sagt, dass er Gebilde für Cilién ausgegeben, 
die auch eben so gut alles andere sein können. Ich konnte lange nichts entdecken, was 
Stilling wohl zur Annahme von Cilién bewogen haben mochte, bis ich an demjenigen 
Ende der Schnittflächen, wo das Messer die Nervenfaser verlässt, häufig kleine formlose 
Massen fand, die aber nichts sind als abgelöste oder etwas hervorgezerrte Fetzen des 

1*



4

Randes der Schnittflächen, die je nach der Richtung des Schnittes an einer andern Stelle 
des Schnittrandes erschienen. Sollte Stilling dies für Cilién gehalten haben?

Nachdem ich die Ueberzeugung gewönnen, dass ein Epithel im Centralkanal 
des Frosches, und wie ich darauf fand, in dem des Welses, der Katze, also wohl über­
haupt nicht vorhanden, versuchte ich mir zu erklären, weshalb ich an Querschnitten, an 
Schnitten unter einem Winkel von 45° zur Längsachse, an solchen, die einen noch kleinern 
Winkel mit der Achse bildeten und endlich an Längsschnitten stets Schnittflächen von 
Nervenfasern erhielt, und kam zu der folgenden vorläufigen Annahme, welche diese 
Thatsache allerdings erklären würde. In dem ganzen Verlaufe des Rückenmarks treten 
Nervenfasern zuerst unter einem grossem Winkel an den Centralkanal heran und je näher 
sie demselben kommen, um so kleiner wird der Winkel, den sie mit der Wand des 
Kanals bilden, so dass sie im spätem Verlaufe diese Wand selbst bilden*).  Entweder laufen 
sie dann der Längsachse parallel, und man müsste annehmen (was auch wohl stets der 
Fall ist), dass die Längsschnitte niemals vollkommen parallel mit der Achse verlaufen, da 
man immer Schnittflächen erhält; oder die Nervenfasern laufen zwar in einer der Achse 
parallelen Ebene, aber nicht mit der Achse parallel. Dass aber in jedem Punkte des 
Centralkanals Umbiegungen von Nervenfasern statt finden, dass also an allen Stellen des­
selben Nervenfasern ihren bisherigen mehr centralen Verlauf aufgeben um sich dann mehr 
nach der Peripherie zu begeben, ist mir aus der Beobachtung von gebogenen Stümpfen, 
die ich an Längsschnitten in der Nähe des Centralkanals gesehen, wahrscheinlich geworden. 
Jedoch lege ich auf diese Erklärung wenig Gewicht und spreche zum Schlüsse aus, dass, 
nachdem ich für Fische, Amphibien, Säuger die Ueberzeugung von dem Nichtvorhanden­
sein eines Epithels im Centralkanal gewonnen, sich später für den Menschen und ganz all­
gemein wohl dasselbe Resultat ergeben wird.

*) Genauer gesprochen wird der Centralkanal von einer Schicht Bindegewebe begrenzt, der 
innersten der vielen bindegewebigen Schichten, welche in Querschnitten als continuirliche mit dem 
Contour des Centralkanals ziemlich parallel verlaufende Linien erscheinen. Die zweite derselben von 
innen gerechnet erhöht oft die Aehnlichkeit der innern Partie mit einem Epithel, indem sie den 
Anschein einer der angeblichen epithelialen Auskleidung als Basis dienenden Membran hat.



lieber die Entwicklung des Rückenmarks.

Geschichtliches. w ir besitzen über die Entwicklung des Rückenmarks 
äusserst wenig, und alles, was man darüber bis jetzt weiss, finden wir in den Unter­
suchungen über die Textur des Rückenmarks und die Entwicklung seiner Formelemente 
von Bidder und Kupffer, Leipzig 1857, in der Entwicklungsgeschichte des Menschen und 
der höheren Thiere von Kölliker, Leipzig 1861, und in den Untersuchungen über die 
Entwicklung der Wirbelthiere von Remak, Berlin 1850, 51, 55. Da mir überdies man­
ches, was Kupffer und sich ihm anschliessend Kölliker über frühe Entwicklungsvorgänge 
mitgetheilt, unwahrscheinlich schien, so machte ich mich selbst an die Untersuchung. 
So ein halbes Jahr mit der Entwicklung des Rückenmarks von Hühnerembryonen be­
schäftigt und von dem Entwicklungszustande zwölftägiger Embryonen ausgehend allmälig 
zum Rückenmarke 3y2tägiger gelangend, kam ich zu der Ueberzeugung, dass die Dar­
stellung Kupffer’s und Kölliker’s (Remak’s kann überhaupt nicht in Betracht kommen) 
vom 3։/2tägigen Rückenmarke des Hühnchens im Wesentlichen der Wirklichkeit nicht 
entspricht. Kupffer sieht das Rückenmark zu dieser Zeit der Entwicklung in einem sehr 
primitiven Zustande, den es durchaus nicht hat, knüpft hieran Folgerungen für die Phy­
siologie der Centralorgane des Nervensystems und erklärt in Folge dieses ersten Irr- 
thums die folgenden Entwicklungsvorgänge unrichtig. Da nun Kölliker nach 4 Jahren 
im Wesentlichen dasselbe mittheilt und auch ausdrücklich die Angaben Kupffer’s als mit 
seinen Erfahrungen übereinstimmend anführt, auch sonst von keiner Seite, so viel ich 
weiss, Widerspruch erhoben worden, so fühle ich mich zu dieser vorläufigen Miltheilung 
veranlasst.

Ehe ich jedoch die Resultate meiner Untersuchungen an Embryonen von zwei 
Tagen und zwanzig Stunden gebe, will ich der genannten Autoren Darstellung der Ent­
wicklung des Rückenmarkes eines 3։/2tägigen Hühnerembryos, so weit es mir für das 
Verständniss meiner Angaben nothwendig erscheint, wiedergeben.

Kupffer sagt: Ein paar Male habe ich genügendere Präparate von 31/2tägigen 
Exemplaren erhalten, die folgende Verhältnisse in der Markanlage darboten: der gerade 
Durchmesser des Querschnitts ist der längere, .. die grösste Breite zeigt der Querschnitt 
im vordem Drittheil, zwischen den symmetrisch gelegenen Austrittsstellen der Nerven­
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bündel. Der Centralkanal ist in seinem hintern Theile dergestalt erweitert, dass sein 
Lumen daselbst rhombische Form zeigt. Ein Epithelium ist deutlich wahrnehmbar. Die 
übrige Markmasse besteht durchweg aus dicht an einander liegenden, 
durch spärliche Intercellularsubstanz zusammengehaltenen, runden Bil­
dungszellen. Diese letztem messen im Mittel 0,0022'" par. (also 0,0049 mm.) und 
enthalten bisweilen, aber seltener als dieselben Elemente der Wirbelanlage doppelte 
Kerne. Nervenbündel, aus dem vordem Theil der Seitenhälften entspringend, habe ich 
deutlich wahrgenommen; nicht so entschieden kann ich dasselbe von den Commissuren­
fasern aussagen... Mit Ausnahme des so frühen Epithels (des Centralkanals) war Alles 
nur ein gleichmässiges Aggregat in Form und Grösse übereinstimmender 
Zellen. Dennoch gehen aus dieser gleichartigen Masse schon Nervenfasern (der vor­
dem Wurzeln) von bedeutender Länge hervor, dennoch Lesteht schon eine Faserkom­
missur vor dem Centralkanal zwischen beiden Hälften. Diese Umstände liefern wohl die 
gewichtigsten Argumente gegen die Lehre vom cerebralen Ursprünge sämmtlicher Spinal­
nerven. Es besteht also bereits die Nervenverbindung zwischen Rückenmark und Peri­
pherie, während die zwischen Rückenmark und Gehirn erst merklich später 
auftritt u. s. w.

Ohne auf die physiologischen Folgerungen aus dem angeblichen Fehlen der lon­
gitudinalen Nervenfasern weiter einzugehen, fasse ich Kupffer’s Ansicht von dem ana­
tomischen Verhalten des 3։/2tägigen Rückenmarks nach dem von ihm Gegebenen und nach 
seinen Abbildungen kurz so zusammen:

Der ganze Markraum, wie er in meinen Figuren I und II deutlich abgegrenzt 
erscheint, ist mit den oben beschriebenen Bildungszellen erfüllt. Nur zwei Stellen sind 
davon ausgenommen. Einmal finden sich jederseits in den vordem seitlichen Theilen 
Ganglienzellen, und dann sieht er in dem vordersten Theile des Marks Commisurfasern. 
Letztere beiden Angaben auch mit meinen Beobachtungen übereinstimmend, siehe Fig. Vila, 
wo auf der linken Seite sich Ganglienzellen gezeichnet finden. Wegen der Commisur­
fasern vergleiche man Fig V. Die Existenz longitudinaler Nervenfasern wird mit Nach­
druck geleugnet.

Dass Kölliker über die frühem Entwicklungsvorgänge Kupffer’s Ansichten theilt, 
will ich durch Wiedergabe einer Stelle seiner Entwicklungsgeschichte nachweisen. S. 256 
heisst es; Zu meinen eigenen Beobachtungen über das Rückenmark übergehend, theile 
ich zuerst mit, dass meine Erfahrungen beim Hühnchen, die bis zum zehnten Tage eine 
zusammenhängende Reihe bilden, im Wesentlichen mit denen von Bidder und Kupffer 
übereinstimmen. Das Medullarrohr besteht unmittelbar nach seiner Schliessung am zweiten 
und dritten Tage überall aus gleichartigen länglichen Zellen, deren längere 
Durchmesser radiär gestellt sind. Am vierten Tage beginnt eine Trennung dieser 
Zellen u. s. w.
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Für diejenigen, welchen Kupffer’s Untersuchungen nicht zu Gebote stehen, will 
ich bemerken, dass diese Bildungszellen auch noch in spätem Stadien erwähnt werden, 
und dass, wenn er sowie Kölliker später von longitudinalen Nervenfasern sprechen, sie 
diese nicht etwa dort erscheinen lassen, wo früher ihrer Meinung nach Bildungszellen 
waren, sondern als Belegung der bisherigen Markmasse, als weisse Masse beschreiben.

Remak’s wenige Angaben über die ersten Entwicklungsvorgänge kann ich übergehen, 
da mit den damaligen optischen Hülfsmitteln dergleichen Untersuchungen nicht mit Aussicht 
auf Erfolg angestellt werden konnten. Nur für den einen Satz und den darin sich offen­
barenden Irrthum, a. a. 0. S. 89: „Die Wand des Medullarrohrs besteht zunächst aus 
Zellenreihen, welche im Allgemeinen die Richtung von Radien eines Kreises einhalten, 
der den Querschnitt des Medullarrohrs decken würde,“ ist es mir möglich, eine that- 
sächliche Grundlage in dem Bilde des Rückenmarkschnitts, wie es bei sehr schwacher 
Vergrösserung erscheint (siehe Fig. VI a), zu finden. Welchen optischen Erscheinungen 
seine Darstellung der sonstigen Vorgänge der Entwicklung ihren Ursprung verdankt, ver-

Methode der Untersu­
chung. Um so genau wie mög­
lich die Zeit der Bebrütung fest­
stellen zu können, legte ich nur 
solche Eier in den Brütofen, die 
dem Nest höchstens eine Stunde, 
nachdem sie gelegt wurden, 
entnommen waren. Wenngleich 
es nun genügt hätte, S^tägige 
Embryonen, die schon Schwie­
rigkeiten darbieten, zu unter­
suchen, da Kupffer mit diesen 
beginnt, so ging ich noch weiter 
zurück und härtete Embryonen 
von zwei Tagen und zwanzig 
Stunden, denn nun konnte doch 
kein Zweifel in mir aufsteigen, 
ob die von mir untersuchten 
Exemplare auch eben so jung 
wären wie Kupffer’s. Die klei­

nen Embryonen wurden sogleich nach ihrer Herausnahme aus dem warmen Ei in doppelt 
chromsaures Kali von 2 % gelhan, in Zwischenräumen von wenigen Tagen kamen sie in 
solches von 4%, 6%, und endlich liess ich sie in einer Lösung von 8% so lange 
liegen, bis sie hinreichend gehärtet schienen, worüber mehr als sieben Wochen ver­

Fig. I.

mag ich nicht anzugeben.
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gingen*).  Sehr feine Schnitte 
wurden unter Anwendung eines 
achromatischen Condensors mit 
einem Immersionssystem 10 von 
Hartnack untersucht. Als Zu- 
satzllüssigkeit wählte ich abso­
luten Alkohol, den man er­
setzen muss, sobald er ver­
dunstet ist. In dieselbe Flüssig­
keit tauchte ich auch bei An­
fertigung der Schnitte die 
Klinge. Für spätere Wieder­
holung der Untersuchung wur­
den die Präparate in Glycerin 
eingeschlossen.

Die Figuren wurden sämmt- 
lich mit dem Zeichnenprisma 
angefertigt, sind also keine 
schematischen. Ich habe ge­
zeichnet, was ich (natürlich bei 
immer veränderter Einstellung) 

gesehen, und die Grössen- und Lagenverhältnisse in Fig. VI b und VII b so gut es gehen 
wollte, wiedergeben; wogegen Fig. I, II, III, IV, V, Via, Vila so entstanden sind, dass 
ich für die Umsisse System 5 (Fig. I, II, III, IV) und System 4 (Fig VII a) brauchte, 
darauf System 5 respective 4 durch das Immersionssystem 10 ersetzte, den noch bei System 
10 sichtbaren Theil des Contours durch Annäherung des Zeichnenprismas zum Decken 
brachte und dann das Detail einzeichnete. — Die 6 Nummern der Figuren entsprechen 
6 Querschnitten, die demselben Embryo und in dieser Reihenfolge vom Schwänze nach 
dem Kopfe zu entnommen waren; ausgewählt aus einigen vierzig desselben Exemplars.

Untersuchung. Unter Markmasse, Markraum, Mark versiehe ich stets die zu 
beiden Seiten des länglichen Centralkanals in den Fig. I, П, Via, Vila deutlich ab­
gegrenzte Masse. Die Durchmesser der Querschnitte des Marks unterscheide ich wie

«) Man findet häufig die Ansicht, dass die zur Härtung nöthige Zeit mit dem Volumen 
des Gewebestücks zunimmt. Ich habe dagegen die Erfahrung gemacht, dass nur der relative Wasser­
gehalt der zu härtenden Masse massgebend ist. Ganz winzige, aber sehr wasserhaltige Embryonen 
bedürfen bedeutend längerer Zeit als z. B. das ganze Rückenmark eines Hechtes oder Welses. Deshalb 
muss man bei altern Embryonen, ehe man sie in die Härtungsflüssigkeit legt, das Fruchtwasser aus 
dem Aramion ausfliessen lassen.
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Kupffer als gerade und quere. Der gerade ent­
spricht der Richtung von vorn nach hinten, der quere 
verläuft von rechts nach links, wobei der Embryo in 
aufrechter Stellung gedacht wird.

Messungen an dem Querschnitt Fig. VII ergaben 
für den geraden Durchmesser der Markmasse (die 
beiden Schichten, welche in der Mittellinie des 
Rückens über die Markmasse wegziehen, nicht mit­
gerechnet) 0,2 mm.; für den queren Durchmesser an 
der breitesten Stelle 0,154 mm. — Der gerade Durch­
messer der chorda dorsalis betrug 0,066 mm., der 
quere etwas mehr, nämlich 0,075 mm.

Während nun Kupffer und Kölliker fast die ganze 
Markmasse 3։/?tägiger Embryonen aus Bildungszellen 
zusammengesetzt finden, sehe ich an solchen Exem­
plaren, aber auch schon an Embryonen von zwei 
Tagen und zwanzig Stunden, die grösste Fläche des 
Marks von longitudinal verlaufenden Nervenfasern er­
füllt. Sind die Querschnitte nicht äusserst fein, und 
solche sind von so kleinen Gegenständen wie ein ge­
schrumpfter 3tägiger Embryo nicht leicht herzustellen, 
so ist es unmöglich, über dessen histologische Ver­
hältnisse ins Klare zu kommen, und dann kann man 
wohl meinen, Zellen vor sich zu sehen Betrachtet 

man nun aber sehr dünne Schnitte, etwa von 0,015 mm. Dicke, so wird man mit den 
stärksten Vergrösserungen nach und nach immer mehr Stümpfe von longitudinalen Ner­
venfasern entdecken. Diese sind von sehr verschiedener Stärke und die Durchmesser 
schwanken zwischen 0,001 und 0,0025 mm. Man sieht die Schnittfläche stets oval und 
von ihr zwei Kontouren nach derselben Seite hin verlaufen, die beiden Kontouren der 
Nervenfaser, die ich öfter auf eine Länge von 0,01 mm. verfolgen konnte. Da das Mark 
nämlich von keinem Schnitte senkrecht getroffen wird, und ausserdem die longitudinalen 
Nervenfasern nicht genau parallel verlaufen, so kommt der Fall wohl selten vor, dass 
eine Nervenfaser nur die Schnittfläche zeigte. Auch der Umstand, dass bei dicht neben­
einander liegenden Stümpfen die Schnittflächen alle nach einer Seite, die Kontouren 
sämmtlich nach der entgegengesetzten Seite liegen, wie es in Fig. II und Fig. IV an 
einzelnen Stellen zu sehen, ist ein Beweis mehr für die Richtigkeit meiner Behauptung, 
dass diese Gebilde longitudinale Nervenfasern seien.

Aber das Mark zeigt äusser den Nervenfasern noch andere Gebilde, die Gan­
glienzellen der vordem Hörner. Diese hat Kupffer zwar in der Schilderung des 

2

Fig. III.
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Rückenmarks 3։/2tägiger Hühnchen 
nicht beschrieben, wohl aber spricht 
er von denselben in dem Abschnitte 
vom 4—4% par. messenden Schaf­
embryo, den er mit dem 3’/2tägigen 
Hühnerembryo parallelisirt, und setzt 
deren Existenz bei dem letzteren vor­
aus; ob er sie hier gesehen, lässt 
sich aus seiner Darstellung nicht ent­
nehmen. Meine Erfahrungen darüber 
sind folgende.

Zu beiden Seiten des Centralkanals 
in dem vordem Theile der beiden 
Markhälften, aber nicht in der vordem 
Commissur derselben, also dort, wo 
sie in Fig. VII a auf der linken Seite 
gezeichnet sind, finde ich in allen hin­
reichend feinen Querschnitten, Zellen 
verschiedener Gestalt mit Fortsätzen, 
die ich ohne Rückhalt für die Gan­
glienzellen der vordem Hörner er­
kläre. Ich habe einige der Ganglien­

zellen des in Fig. VII a im Umrisse gegebenen Präparats nach dem Bilde des Immer­
sionssystems und mit Hülfe des Zeichnenprismas gezeichnet, so dass Fig. VII b im 
Grossen wiederholt, was in Fig. VII a in der linken vordem Ecke angedeutet erscheint. 
Die Formen sind möglichst treu wiedergegeben. Nur muss man sich noch die leeren

Räume zwischen den einzelnen Zellen sowohl mit sol­

Fig. V.

chen als mit Nervenfasern ausgefüllt denken, da ich 
nur diejenigen gezeichnet habe, deren Umrisse schärfer 
hervortraten. Drei dieser Zellen zeigten folgende 
Grössen Verhältnisse :
Längendurchm. 0,006 mm., Breitendurchm. 0,0045 mm., 

0,007 - - 0,005 -
0,0075 - - 0,005 -

wo unter Längendurchmesser die Entfernung von der 
Ursprungsstelle der beobachteten austretenden Faser

bis zum diametral gegenüberliegenden Punkte der Zelle und unter Breitendurchmesser 
der hierauf senkrechte grösste Abstand der Zellenkontouren verstanden ist. Bei einigen 
Zellen konnte man aus der Citronenform wohl auf zwei Fortsätze schliessen. Doch will
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ich über die Anzahl derselben nichts 
Bestimmtes behaupten, da es schon 
schwierig ist, diese embryonalen Ge­
bilde überhaupt als Ganglienzellen zu 
erkennen. Nur das eine will ich noch 
erwähnen, dass fast alle von mir be­
obachteten, mit Schnittfläche versehe­
nen Fortsätze des Querschnitts Fig. 
II*)  nahezu in derselben Richtung 
verliefen. Hat man die Ganglienzellen 
der vordem Hörner unzweifelhaft er­
kannt, so 'wird man gewiss auf den 
Gedanken kommen, diejenigen der hin­

tem Hörner aufzusuchen. Ich habe mich einige Zeit damit beschäftigt, bin aber bis jetzt 
zu keinem sichern Resultate gekommen und führe deshalb nur an, ¡dass ich an manchen 
Querschnitten mehr in den hintem Spitzen der Markhälften Gebilde mit Fortsätzen gese­

*) Der Holzschnitt Fig. II zeigt links unten nur die zu breit gegebenen Fortsätze der Gan­
glienzellen, während der Holzschneider diese selbst nicht dargestellt hat.

hen, die man füglich für Ganglienzellen halten könnte.

Fig. VI b-

Während so meine bisherigen Präparate mir keine 
Aufschlüsse über das sonstige Vorkommen von Gan­
glienzellen gaben, erkannte ich in unzweideutiger 
Weise die Bestandteile der vordem Commissur beider 
Markhälften. Dieselbe zeigt in der Richtung von vorn 
nach hinten eine Breite von 0,016 mm. und während 
ich in den Querschnitten Fig. I nur vereinzelte Stümpfe 
von Nervenfasern gesehen und abgebildet, konnte ich 
an dem Querschnitte Fig. V erkennen, dass die vor­
dere Commissur von Nervenfasern gebildet wird, die 
von einer Markhälfte zur andern verlaufen. Wenn­
gleich es sehr schwierig ist, aus der Richtung der 
Stümpfe auf den Verlauf der Nervenfasern zu schliessen, 
da man bei so kleinen Gegenständen niemals weiss, 
unter welchem Winkel der Schnitt das Mark getroffen, 
so glaube ich doch, dass man sich keines voreiligen 
Schlusses schuldig macht, wenn man aus einem Bilde,

wie es Fig. V wiedergiebt, eine Verbindung beider Markhälften durch Nervenfasern fol-
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gert. Damit soll aber nicht gesagt sein, dass diese verbin­
denden Nervenfasern horizontal verlaufen. (Bei aufrecht ge­
dachter Stellung des Embryo.)

Zum Schluss will ich noch einiges über die das Rücken­
mark begrenzenden Lagen mittheilen. — Wie aus Fig. VI a 
ersichtlich, wird das Rückenmark 24/5tägiger Embryonen seit­
lich von vier ganz differenten Zellenschichten begrenzt. Nur 
die beiden äussersten Schichten beider Seiten setzeu sich bis 
zur Mittellinie des Rückens fort und gehen hier in einander 
über, so dass die Markmasse nach hinten von zwei Schichten, 
nach beiden Seiten hin von vier Schichten begrenzt wird; die

beiden innersten Schichten hören nach dem Rücken zu allmählig auf.
Die äusserste Schicht hat einen durchaus epithelialen Charakter. Der mittlere 

Durchmesser der einzelnen Zellen beträgt 0,008 mm.
Die Zellen der zweiten 

Schicht sind länglich, citronen- 
förmig; sie sind so angeordnet, 
dass die Längendurchmesser 
alle parallel mit einander und 
tangential zur Peripherie des 
Marks laufen. In der Mittel­
linie des Rückens trennt sich 
diese zweite Schicht häufig vom 
Mark, und dann sieht man 
Schnüre, die von diesen Zellen 
in der Weise gebildet werden, 
dass stets deren spitze Enden mit 
einander verbunden sind. Zwei 
Zellen solcher einzelnen Züge

Fig. VIIb. hatten folgende Dimensionen:
Länge 0,01 mm., Breite 0,005 mm. Länge 0,015 mm., Breite 0,008 mm.

Zellen derselben Schicht, aber aus der zusammenhängenden Lage der Seitenwände massen 
0,008—0,001 mm. in der Länge und 0,007 mm. in der Breite.

In der dritten Schicht stehen die Zellen mit ihrem längere Durchmesser senkrecht 
zur Peripherie des Marks, wie in Fig. VI b zu sehen. Die Zellen der vierten Schicht 
dagegen scheinen mir keine ausgezeichneten Anordnungs-Richtungen zu haben. Das Nä­
here über die morphologische Bedeutung der verschiedenen Schichten behalte ich mir vor.

Stettin, den 1. August 1865. Dr. Schönn.

Fig. VII a.
Diese Figur zeigt in der Ecke 
links dasselbe im Kleinen, was 
in Fig. VII b im Grossen dar­

gestellt ist.






